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Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
Ir Poſen außer in der 

Expedition dieſer Zeitung 
(Wilhelenſtr. 16.) 

bei C. O. Ali & G. 
Brelteſtraße 14, 

in Gneſen bei Ch. Ipindler, 

in Grätz bei (. Slreiſaud, 

in Breslau bei Emil Kabath 
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bonnement auf dieſes täglich drel Mal er⸗ 
— 9 


Teluende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Bojen 4% Mark, für ganz A — N 45, Pf. 
Beſtellungen ien nad A uſtalten des baute 
— — nnn— 
Die Novelle zum Strafgeſetzbuch 

oder vielmehr die von liberaler Seite dagegen gerichteten Angriffe ver⸗ 
anlaſſen die „Nordd. Allg. 8.“, dieſem Entwurf eine Vertheidigungs⸗ 
rede zu halten. €. 
BR lcher demſelben 64 wer ein 

a ale eb en 15 1 nur auf pas praf- 


W 
tiſche 
wägungen Abſtand genommen worden Ss — . er . 
de 1 5 and, Daß 2 Die Geſetzgebung die praktiſche Nötbi⸗ 


5 0 
A iſſenen Zuchtloſigkelt gefunden und ſich vor Allem 
Ile Aufgabe gelt J, * f g tloſt Nen ee 9 * 
enau an die theoretiſchen Un erſch 3 


ſich gena 
tlichen Gebietes zu halten, wen 
8 heit der Individuen 


152 — A. 3.“ behauptet dann weiter, daß die Geſetzgebung in 


, en durch die öffentliche Meinung unterſtützt wird. Zum 
—.— ruft das ofſtziöſe Blatt ſogar das „Bairiſche Vaterland“ 


an, welches folgende n 
iſches Schwurgericht. 
een Kurz von Sulzemoos hatte am 30. Mai den 
Bauer Deiſenberger von Bierbichl⸗beim Nachbauſegehen ſo ſchwer 
verletzt, daß dieter Tags darauf ſtarb. Die Sn mach 
ten zur ee der 3 den Zuſatz: „Ohne Bor ſatz“, 
| rde. 
worauf er freigeſprochen wu 7 


d Max S 
pr 41 1 2 1 e$ wurde aber der Strafantrag zu rückge ⸗ 


nommen. 
rtheidigt das Blatt die vorgeſchlagenen Straf⸗ 
en de mee Bügellofigkeit, welche die Pflicht 
auferlege, der individuellen Freiheit Grenzen zu neben, „ſei es durch 
Ausdehnung des Strafgebietes, ſei es durch Prävention, wie eine 
ſolche in der Einführung oder richtiger geſagt: in der Wiederherſtel · 
lung einer altdeutſchen Rechtsforderung: der Friedens bürs⸗ 
ſchaft liegt.“ Hieran ſchließt ſich folgende Abwehr: 
Man wird aber darum nicht berechtigt fein, durch den Schreckens⸗ 


ruf: „Reaktion“ zu allarmiren oder in verächtlichem Tone von 
„ enn alle 
beits ® — — 


zu erreichen in Aus⸗ 


eſetzgehung“ im ſprechen. 
ährliche nde reagirf werden 


e 

do micht it 0 iudiwiwn r Natur und die 

entfernt, die Prinzipien aufzugeben, von deren G 
Strafgeſetzgebung Überhaupt ausgegangen iſt. 

Nun dies eben wird beſtritten, und ebenſo wird die Vorausſetzung 
beſtritten, welche dem Verſaſſer des Entwurfs die vorgelegten i 
beſtimmungen eingegeben hat: die Ueberhandnahme der Zügelloſigkeit, 
beſonders die Zügelloſigkeit der Geiſter, 

Vorausetzungen der ſtaatlichen und geſetzlichen Ordnung auflehnen 
oder eine ſolche Auflehnung vorbereiten, indem fie die Keime des Ver 
brechens in die in Verwirrung geſetzten Gemüther legen.“ Man könnte 
faft das Gegentheil behaupten und fagen, daß die Zahmheit der 
Geiſter les handelt ſich natürlich vor Allem um die politiſchen 
kaum je ſo groß war als heut. Freilich erleben wir auch m Zü⸗ 
gelloſigkeiten, wie immer in Zeiten des Kampfes und wirthſchaft =. 
Nothſtände; aber wir denken, dieſe zu bändigen, fehlt es der Jufliz 
nicht an Zügeln. Wir haben bereits mehr als zu viel politiſch 5 
Prozeſſe und politiſche Martyrer“. Gewiß verdammen a 
wir die Ausſchreitangen der Preß- und Redefreiheit, indeſſen wir 
meinen, daß es beſſer if, die gefährlichen Ide en zu widerlegen als u 
unterdrücken und beſtrafen. Denn damit, daß man fie mit Polizeimaß 
regeln und Strafen aus der Oeffentlichkeit verbannt, vernichtet man 
fie nicht, ſondern veranlaßt fie, ſich Schlupfwinkel in unmfctedege. 
Volkskreiſen oder geheimen Geſellſchaften ee en in aller 
Stille Verſchwörungen und Revolutionen vorbereite . 

Die Nothwendigleit einer Reviſion des Strafgeſetzbuches besiebents 
lich einer Ergänzung deſſelben zu betonen, bätte ſich die „N. A. 3. 
erſparen können; Juriſten und Laien ſind darüber einig. Aber an eine 
ſolche Vervollkommnung unſeres Kriminalgeſetzbuches, wie der Novel⸗ 
lenentwurf bringt, rürſte ſchwerlich Jemand gedacht haben, 
„B. A. C.“, die von Herrn Miquel oder Lasker inſpirirte 

Autogr. Korreſpondenz;: 


„Die Aufnahme, welche die das politiſche Gebiet berührenden Be⸗ 
ſtimmungen des Entwarfs der Str afgeſetznovelle in allen 
liberalen Kreiſen Deutſchlands gefunden haben, iſt eine Überaus un⸗ 
ſich überall, ob denn die . 7 u... 

i Rand und Band gerathen find o 
Reiche wirklich derartig au N e 8 
der ſchlimmſten politiſchen 
freilich einer gründlichen 
war, für notbwendig 
offentlichen Meinung 
zu behaupten. Da man nun ne gremnünk. 
einer forgfältigen Umſchau n zu en 
a e fo fragt man mit einiger 
„ihren Schatten vo rauf⸗ 
im deutſchen 
verlaſſen und mit anderen vertauſcht 
große Mehrheit des Volkes der 


günſtige. Man fragt 


nächſt zu gerathen drohen, daß die Stra 
gen zurückgreifen muß, welche zur Zeit 
Reaktion von einer Richtung, die ſich 
Verfeindung mit dem nationalen Geiſte bewußt 
erachtet wurden, um ſich gegen das Urtheil der 


im Beſitze der Macht 

Verhältni 
— was zur Reaktion berausfordert, 
Beſorgniß, ob etwaige zukünftige Ereigniſſe 
werfen“ und ob die politiſchen Bahnen, welche bisher 
Reiche eingeſchlagen worden ſind, 
werden follen, auf welchen die 5 
Wegterung nicht mehr mit Freudigkeit zu folgen vermag. 

—— — ꝙ ꝙ —— 


methode ein Plus von 17 Mill 
noch der eben bekannt werdende Etat der Poſt und Telegrapbie | 


Optimismus durchaus nicht machen. 


Straf⸗ 


welche ſich gegen die 


der nicht 


in reaktionären Anschauungen lebt. Sehr richtig bemerkte * 


= =argen= Ausgabe, 


Adtundfichziafter Jahrgang 


Sonntag, 17. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Deutſch land. 


A Berlin, 15. Oktober. Zu Gunſten der Poſtbeamten 
beſteht bekanntlich eine Anzahl von Wohlthätiskeitsan⸗ 
ſtalten. Die General- Poſtdirektion beabſichtigt nun, nachdem das 
Telegraphenweſen mit der Postverwaltung vereinigt werden wird, 
den Telegraphenbeamten die Theilnahme an jenen Anſtalten vom 
1. Januar k. J. zu gewähren.“) Es handelt ſich hierbei zunächſt um 
die Erleichterung in Bezug auf die Lebensverſicherung und um den 
Eintritt in die Post: Spar- und Vorſchuß⸗Vereine. Eine Vereinbarung 
mit den betreffenden Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften iſt bereits an. 
gebahnt. Was die Spar⸗ und Vorſchuß Vereine betrifft, 10 unterliegt 
die Ausdehnung derſelben auf das Telegraphen-Perſonal der freien 
ee der Vereine durch ihre ſtatutenmüßigen Organe. Das 
0 eneral⸗Poſtamt erachtet es indeſſen für zweifellos, daß den Beamten 

er Telegraphen⸗Verwaltung von dem genannten Zeitpunkt ab der 
888 5 aa Vereinen unbedenklich freizuſtellen fein wird, da durch 
dieser 2 des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Weſens die Beamten 
a 87 0 84 Angehörige einer gemeinſamen Verwaltung 
a 8 . er Auffaſſung des General- Poſtamts wird es einer 
dürfen Ei 8 8 beſtehenden Vereinsſtatuten nicht be⸗ 
n e Bereinsmitgliedſchaft auf die Beamten der Telegraphen⸗ 
Armen U 0 auszudehnen. — In Betreff der Ausdehnung der Poſt⸗ 
eig nterſtützungskaſſe ſowie der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung auf 

e elegrapben- Beamten fowie deren Angehörige werden die er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen vor dem General-Poſtamte eingeleitet. 


2 Berlin, 15. Oktober. Während der Bundesrath fortfährt ſei⸗ 
nen Scharfſinn auf die Erfindung neuer Steuern zu 5 u 
55 aus den ſtückweiſe bekannt werdenden Einnahmeetats für 

as Jahr 1876 ein Mehrertrag aus bereits vorhandenen Einnahme⸗ 
quellen, welche ſelbſt einer mäßigen Erhöhung des Militäretats genen- 
über die Erhöhung der Matrikularbeiträge oder anderer Steuerlaften 
völlig ungerechtfertigt erſcheinen laſſen würde. Der Ueberſchuß des 
Jahres 1874 beträgt über 48 Millionen M. wovon 32 Millionen M. 
für 1876 verfügbar find. Zölle, Verbrauchsteuern, Wechſelſtempel und 
Reichseiſenbahnen ergeben trotz > als vorſichtigen Anſchlags ⸗ 
{ M gegen 1875. Nun weiſt auch 


N 8 in 
en ie 


Die 
ſpielsweiſe ſind eine halbe Million M. geringer, als im Etat pro 1875 
veranſchlagt. Der Anſchlag überſteigt danach die wirkiihen Gebühren⸗ 
Einnahmen des Jahres 1874 nur um eine halbe Million M. Inwie⸗ 
weit der neue Etat noch ein Defizit der Telegraphenverwaltung ins⸗ 
beſondere in ſich ſchließt, läßt ſich nach Vereinigung der Ausgabeetats 
für Poſt und Telegraphie nicht erkennen. Das günflige Ergebniß des 
Geſammtetats entſtebt weſentlich aus der um 6 Millionen M. böheren 
Veranſchlagung der Portoeinnabmen. Auch dieſer Anſchlag iſt nichts 
weniger als optimiſtiſch, da eine gleich hohe für 1875 vorgeſehene Stei- 
gerung der Einnahmen bereits Anfang September d. J. tbatſächlich 
erfolgt war, wie denn überhaupt die Poſteinnahmen von Monat zu 
Monat ſich ſteigern. Beachtenswerth im Kulturintereſſe ift, daß der 
Etat aus dem Zeitungsdebit eine gegen den Etat pro 1875 um 
21 Prozent Höhere Einnahme in Ausſicht nimmt als in Folge „der 
Steigerung des Verkehrs und vermehrten Abſatzes von Zeitungen auch 
nach dem Auslande.“ Gegen die Iſteinnahme aus dem Zeitungs debit 
von 1873 beträgt die Steigerung 39 Prozent. Da die Poſt mit ihrer 
Statistik der Wirklichkeit ſtets auf dem Fuße folgt, fo muß man aus 
dieſen Ziffern ſchließen, daß Dank der Aufhebung der Stempelſtener 
in Preußen das Zeitungsweſen ungeachtet der allgemeinen Geſchäfts⸗ 
kalamität an Ausbreitung ganz erheblich gewonnen hat. — Die 
Haltung der nationalliberalen Partei in der ſächſi⸗ 
ſchen 2. Kammer bei der Präſidentenwahl hat daſelbſt 
die Wahl eines konſervatlven Bräſidenten verſchuldet. Beide liberalen 
Parteien zuſammen verfügen dort über die Mehrheit. Der Fortſchritts⸗ 
partei als der numeriſch ſtärkeren gebührte die Beſetzung der erſten 
Stelle im Präſidium. Der fortschrittliche Abgeordnete Schaffrath war 
auch bisher Präſident geweſen. Die Fortſchrittspartei konnte nach den 
perſönlichen Anfeindungen Schaffratbs, ohne ſich ſelbſt etwas zu ver⸗ 
geben, dieſen nicht durch einen anderen Präſidentſchaftskandidaten aus 
ihrer Mitte den Nation alliberalen zu Gefallen erfegen. Die National 
liberalen mochten immerhin ihm zunächſt ihre Stimme verſagen; fo» 
bald fie durch engere Wahl in die Zwangslage gekommen waren, zwi⸗ 
ſchen Schaffralh und einem Konſervativen zu wählen, durften fie nicht 
weiße Zeitel abgeben, ſondern mußten unbeirrt von perſönlichen Stim 
mungen die pofitifche Parteiſtellung entſchriden laſſen. In folder Weiſe 
iſt wenigſtens hier in Berlin von Seiten der Fortichrittspartei den 
Nationalliberalen gegenüber ſtets verfahren worden Es wäre im ge⸗ 
meinſamen liberalen Intereſſe dringend wunſchenswerth, wenn auf die 
geiſtige Leitung Der Nationaliberalen in Sachſen politiſch etwas ge⸗ 
reiftere Männer als beiſpiels weiſe Herr Hans Blum in Leipzig iſt, 
Einfluß gewinnen könnten. — & iſt in der letzten Zeit in der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung Berlins üblich geworden ausſcheidenden Magiſtrate⸗ 
mitgliedern den nichtsſagenden Titel „Stadtälteſter“ zu ver 
leihen. In der geftrigen Stadtverordnetenſitzung wurde Einspruch da 
gegen erhoben dem ohnedies ſo verbreiteten leeren Titelweſen auch noch 
durch bürgerliche Behörden Vorſchub zu leiſten. Der gerade vorlie⸗ 


„) Wurde von und bereits nach anderer Quelle mitgetbeilt. 
Red. d. Poſ. Ztg. 


elenraphen Gebühren bel⸗] 8 


Annoncen 
Annahme⸗Bureaus; 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Baube & Co. 
Haaſeuſlein & Rogler, — 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, GöriH 
beim „Juwalidendauk.“ 


—— —— en... 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder der 


Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find am die 

Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Udr 
Nachmittags angenommen. 


gende Fall wurde war, um der Maßnahme nicht eine perfönlihe Spitz 


zu geben, im entgegengefetzten Sinne erledigt, doch dürfte der geſtern 
Beehrte der letzte „Stadtälteſte von Berlin“ geweſen ſein.“) — Die 
Verſuche, die ſtädtiſche Verwaltung von Berlin einer 
den Verhältniſſen der wachſenden Großſtadt entſprechenden Reform 
zu unterziehen, müſſen als für die nächſten Jahre geſcheitert angeſehen 
werden, nachdem in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung Ober⸗ 
bürgermeiſter Hobrecht eine im Jahre 1834 unter einer anderen Städte⸗ 
ordnung der Stadt durch Miniſter von Rochow oktroyirte Inſtruk⸗ 
tion für das Geſchäftsverfahren des Magiſtrats als ein nicht anfecht- 
bares Noli me tangere erklärt, zugleich der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung die Kompetenz abgeſprochen hat bei Einſetzung neuer Verwal⸗ 
tungsorgane über die innere Verfaſſung und die Formen ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit mitzubeſchließen. 


— Für die Eröffnung der bevorſtehenden außerordentlichen Ge⸗ 
neralſynode iſt, wie die „Poſt“ hört, der 15. November in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der Entwurf über die definitive Generalſynode, über 
welchen bekanntlich zwiſchen dem Kultus miniſter und dem evangeliſchen 
Oberkirchenrath eine Vereinbarung zu Stande gekommen iſt, liegt jetzt 
dem Kaiſer vor. Indeſſen ſind, ehe der Termin genau beſtimmt wer⸗ 
den kann, noch manche nicht unwichtige Punkte zu erledigen, unter de⸗ 
nen die Ernennung der 30 landes herrlich zu ernennenden Mitglieder 
der Generalſynode einen der vorzüglichſten Punkte bildet, da der Kreis 
der wählbaren Perſonen durch die vorangegangenen Wahlen der Pro⸗ 
vinzialſynoden ein einigermaßen beſchränkter iſt. 


9 nge fi 


082, den 


uch 
au 


Breslau, 15 Oktober. Die „Bresl. Morgenztg.“ meldete neu⸗ 
lich, daß die von den ſchleſiſchen Katholiken geftiftete Separatfahne 
für Lourdes nunmehr nach dem „Onadenorte“ überbracht worden 
fet. Darauf hat das genannte Blatt folgende Zuſchrift erhalten: 


Sie ſcheinen vorauszuſetzen, daß die Fahne für Lourdes bereits 
abgegangen iſt. Sie find im Irrthum. e Fahne iſt noch hier. Es 
findet ib Niemand, der fie überbringen will. Man dietet denen, 
die ſich der Verachtung aller Patrioten ausſetzen wollen, bereits 
Geld, viel Geld. Es mag aber Niemand. Es giebt auch unter 
den Ultramontanen eine fiarfe Partei, die gegen die Fahne iſt, na 
arbeite jetzt, wo der moraliſche Druck von oben nicht mehr fo ſtark 
arbeitet.“ 

Gefete (Reg ⸗Bez. Arnsberg), 12. Oktober. Der hieſige kat ho⸗ 


liſche Bürgermeiſter batte am Sedantage auf dem Thurme der 


Stadtpfarrkirche eine Fahne aufſtecken laſſen, ohne davon den Pfar⸗ 
rer zu benachrichtigen. In Folge deſſen erließ derſelbe folgenden 
Proteſt: 

„Der Schieſerdeckermeiſter Fr K. von hier, welcher am 2. d. auf 
dem Thurme der Stadtpfarrkirche ohne Borwiſſen des Stadtlirchen⸗ 
vorſtandes eine Fahne aufgeſteckt bat, verfihert, von Em. Wohlgebo. 
ren hierzu beflimmten Auftrag erbalten zu haben. Ich erkläre dieſe 
Verfabrungsweiſe als eine widerrechtliche und lege hierm t Proteſt ge⸗ 
gen dieſelbe ein. 


Geſeke, den 6. September 1875. Der Pfarter B. 


An 
Herrn Bürgermeiſter F. 
Wohlgeboren 
ter.“ 


Darauf gab der ta t b oliſche Bürgermeiſter eine Antwort, die 


der Pfarrer wohl nicht erwartet bat. Sie lautet nämlich: 
„Geſeke, den 20. September 1875. 

Bon dem in Ew. Hochwürden gefälligen Schreiben vom 6. 5. praest. 
den 19. ejusd. vom Stapel gelaſſenen Proteſſe genen das Auf hiſſen 
einer Fahne in preußiſchen Farben am vaterländiſchen Feſte, dem Ser 
dantage, auf der Spitze des Tburmes der Stadtpfarrkerche hierſelbſt, 
habe ich mit Verwunderung Kenntniß genommen. Derſelbe giebt mir 
e 
ehen, auch in 3 ku N eit patriotiſcher Felle, unde 2 
mert um Ew. Höchwürden etwaigen Proteſte, 


demerken zu müſſen, daß ich Ew. Hochwürden den Proleſt ent 


) Es iſt dies der ehemalige Stadtſchulratb Dr Hofmann, 
bekanntlich an Stelle von ; afiums zum Grauen 
Kloſter geworden iſt. e Ge d. Po Ztg. 


h ) auf dem der bieſigen pon 
litiſchen Stadtgemeinde gehörigen gedachten Thurme nach ſchicklichem 
Ermeſſen Fabnen werde aufbifien laſſen. Ich glaube ferner er Sr a 

alten 


welcher 


. 


des Schriftſtück ohne daſſelbe zu beantworten, dem Popierkorbe übers 
geben haben würde, wenn ich es nicht für angezeigt erachtet hütie, dafs 
ſelhe als eine erheiternde Kurioſität in der hieſigen Magiſtratscegiſtra⸗ 
tur aufzubewahren. 

Der Bürgermeiſter F. 


An 
den Herrn Pfarrer B. 
Hochwürden 7 


ler. 3 

Entrüſtet fragt die „Germ.“: „Iſt das die Sprache eines königl. 
preußiſchen und dazu katholiſchen Beamten an einen katholiſchen Pfar⸗ 
rer, und glaubt man mit einer ſolchen Sprache ſich bei einer katholi - 
ſchen Bevölkerung empfehlen zu können?“ Es iſt die Sprache eines 
Mannes, der ſich eben von den Pfarrern unabhängig fühlt. Daß übri⸗ 
gens die preußiſchen Bürgermeiſter königliche Beamte ſind, wußten 
wir bisher noch nicht. 

München, 14. Oktober. Die Spannung der letzten Tage hat 
durch den heutigen Schluß der Adreßdebatte in der Kammer 
einen vorläufigen Abſchluß gefunden. Die Annahme der Adreſſe iſt, 
wie gar nicht zweifelhaft war, von der ultramontanen Dreiftimmens 
mehrheit durchgeſetzt und dem Oberhofmeiſteramt zur Weiterbeförderung 
an den König übergeben worden. Es entſteht jetzt die Frage: wird 
der König ſie annehmen und wenn er ſie annimmt, welche Entſchließung 
wird er faſſen? Mit Beſtimmtheit läßt ſich darüber, bei den bekann⸗ 
ten Eigenthümlichkeiten des Königs, garnichts vorausſagen, vielleicht 
aber giebt die nachſtehende Korreſpondenz in der „Allg. Ztg.“, welche 
von einem nicht ſtändigen Korreſpondenten herrührt, einen Fingerzeig: 

Daß die in England und Belgien aus Revolutionen und dem 
Wechſel der DTynaſien erwachſenen ſtaatsrechtlichen Uebungen nicht 
ohne weiteres auf Baiern übertragen werden können; daß vie Noth⸗ 
wendigkeit der Ernennung der Miniſter nach der Farbe eines Kammer⸗ 
volumz in Baiern weder aus dem Wortlaute noch aus dem Geiſte der 
Verfaſſungsurkunde begründet werden kann — dieſe Sätze bebürfen 
keiner neuen Beleuchtung. Dagegen möchte für die Frage der Berück⸗ 
ſichtung eines Kammervotums zur Ernennung batert- 
ſcher Miniſter ein Begriff in Betracht zu nehmen ſein, welcher 
bisher einer Beleuchtung nicht unterſtellt wurde — der Begriff der 
Kammermehrheit. Während in andern Ländern der Begriff der parla⸗ 
mentariſchen Mehrheit ein einfacher ift, findet ſich derſelbe in dem bate: 
riſchen Verfaſſungsrecht als ein zweifacher. Nach Tit. II 8. 48, der 
zehnten Verfaſſungsbeilage ſoll für . zu den Beſchlüſſen der 
Kammer „die Gegenwart von zwei Dritttheilen der im Ort anweſenden 
Mitglieder“ und die Beſchlußfaſſung durch die „abſolute Mehrheit“ ge⸗ 
mügen; wenn es ſich aber um eine Verfaſſungsänderung handelt, iſt 
nach Tit. X, $ 7, der Verſaſſungsurkunde „die Gegenwart von drei 
Viertheilen der bei der Verſammlung anweſenden Mitglieder und eine 
Mehrheit von zwei Dritttheilen der Stimmen” erforderlich. Diefe Uns 
terfcheidung hat unverkennbar den Sinn, daß die gewöhnliche Form der 
Abkimmung keinen untrüglichen Maßftab für die vurch die Kammer 
zu vertretenden Landesintereſſen gewähre, daß hien eine ſtark über ⸗ 
wiegende Stimmenmehrheit erforderlich ſei. Indem der 
Geber der der Verfaſſung dieſen Unterſchied aufſtellte, war er unzwei⸗ 
felhaft in der Stimmung auch für Fragen, welche ausſchließlich zur 
Krone reſſortiren, falls es ſich bei denſelben um ein höheres Yan 
desintereſſe handelt, und daher die Auffaſſung des urtheilsfähigen Thei⸗ 
les der Bevölkerung in Betracht zu sieben fein wird — auch für ſolche 
Fragen eine Kammermehrheit von einigen Stimmen nicht als maß⸗ 
gebend anzunehmen. Daß es ſich bei den angrifien der Klerikalen 
gegen das dermalige baieriſche Miniſterium um hohe Landesintereſſen, 
und nicht nur um dieſe, ſondern auch um die höchſten Thron⸗Intereſſen 
handelt, iſt durch den Syllabus, und was daran hängt, ſattſam beur⸗ 
kundet. Einer richtigen Erkenntniß der Sachlage wird ſich wohl auch 
die Kammer der Reichsräthe nicht verſchließen. Ein mit ſchwacher 

N Mehrbeit beſchloſſenes n der zweiten Kammer kann 
de König oltenfalls veranlaſſen, die Frage eines Miniſterwech⸗ 
Ben eis in Bet t zu ziehen; Den Be 5e e ihm je Br 
dus Fachliche ri beantworten. Eine fol ranlaſ⸗ 
n e er: 2222. Di und der 
2 e une Ac den Begriffen der dateriſchen Verfaſſung in 
einem Mehrheiisbeſchluß von zwei Stimmen nicht erblickt werden. 
Speyer, 14. Oktober. Die telegraphiſch bereits erwähnte Recht ⸗ 
fertigungsſchrift des Biſchofs von Speier wegen der 
oggersheimer Affaire liegt jetzt im Wortlaut vor. Herr 
v. Haneberg iſt ſehr betrübt darüber, daß der König ihm ſein Miß⸗ 


fallen ausdrücken und den gewichtigen Vorwurf melden ließ, daß in 
feinem Vorgehen „eine mit der von demſelben beſchworenen Pflicht 
des Gehorſams in ſchroffem Widerſpruch ſtehende Haltung zu er ⸗ 
kennen ſei. Er giebt alsdann eine faktiſche Darſtellung der Ange⸗ 
legenheit und eine Rechtfertigung vom rechtlichen Standpunkt aus. 
Erſtere beſtätigt vollſtändig die bisherigen Mittheilungen. Sie lautet 
im Weſentlichen: 

Unter der Vorausſetzung, daß eine beſondere baieriſche Geſetzes⸗ 
verordnung hindernd inzwiſchen It ge, hatte ſich der Herr Biſchof von 
Mainz telegrapßiſch an den Hrn. Staatsminiſter v Lutz und dann an 
Se. Majeſtät den König gewendet, um die förmliche Erlaubniß zur 
Predigt zu erhalten. Vergeblich war auf letzteres Telegramm 
eine Antwort erwartet worden. Es war ſechs Uhr Abends 
eine große Volksmenge wartete auf die Predigt des Hrn. Biſchof 
von Maim, die vor 7 Uhr beginnen ſollte. In der zuverſichtlichen 
Vorausſetzung, daß Se. Majeſtät der König unter dieſen Umſtänden 
kein Verbot einlegen wolllen und daß der Verordaung, auch wenn ſie 
im Sinne der Regierung beſtände, durch die Schritte des Biſchofes 
vollkommen Genüge geſchehen ſei, bat ich den Herrn Biſchof, ohne 


Bedenken zu predigen, indem ich alle Verantwortung auf mich nehme. 


Ich handelte dabei vorzüglichnach dem Gefühle des Rechtes (2), nach 


der Lage und mit dem Bewußtſein, etwas zur Ehre (?) unſerer 


baieriſchen Regierung beizutragen. Sollte es nicht für einen Baier, 


der auf die Ehre feiner Regierung hält, äußerſt empfindlich fein, wenn 
er bekennen muß, daß hier zu Lande Präventiv 8 beſtehen, die 

n Jeruſalem und 
in Konſtantinopel, bei Einladung der dortigen Kirchenvorſteher Folge 
leiſtend, gepredigt; es fiel keinem dieſer Vorſtände ein, hierüber beim 


man ſelbſt in der Türkei nicht kennt? Ich habe als Abt 


Paſcha oder Großvezier eine Anzeige zu machen. Das gleiche war in 
Frankreich (Nancy) und in. 


es ſich von ſelbſt verſtehe, man möge hinſichtlich der 
benachbarten Biſchofs keine Umſtände machen. 
Totalauffaſſung der Sache übernahm ich die Verantwortung. 


Herr v. Haneberg verſucht dann weiter in ſehr gewundener 
Weiſe auszuführen, datz das Geſetz der Zulaſſung des Herrn v. Ket⸗ 
teler zur Predigt nicht entgegengeſtanden habe, weilgdieſer kein Au % + 
länder im Sinne der Rechlsverfaſſung ſei, wobei er es freilich 
ignorirt, daß die in Betracht kommende Geſetzesbeſtimmung die könig⸗ 
liche Erlaubniß ſtets verlangt, wenn ein das bairiſche Indigenat 
nicht beſitzender Geiſtlicher in Baiern predigen will. Etwas zuver⸗ 


ſichtlich ſagt der Biſchof dann am Schluß feiner Epiſtel: 


Als der oſtindiſche Biſchof Athanaſius einft bei mir 
auf Beſuch war, übertrug ich ihm die Abhaltung der feierlichen Bu 
ier⸗ 
über drückte mir der höchſtſelige König Ludwig 1, welcher Zeuge vieler 
hoffe, daß auch ſein erlauch⸗ 
unſer allergnädigſter König und Herr, den Ausdruck des 
ufriedenheit ver⸗ 
wandeln werde, ſobald ihm der Vorgang in Oggersheim in ſeinem 


leichnams-Prozeſſion der St. Bonifazius⸗Pfarrei in München. 


Feierlichkeit war, ſeine Freude aus. Ich 
ter Enkel, 
Mißfallens in jenen der beſonderen 


wahren Lichte vor die Augen treten wird. 


Die Hoffnung iſt kühn. Möglich, daß König Ludwig, wenn auch 
nicht „beſondere Zufriedenheit“, ſo doch „kein Mißfallen“ empfunden 
wenn Herr von Ketteler Biſchof von Oſtindien geweſen wäre 


hätte, 


und alsdann in Oggersheim gepredigt hätte. 
Oeſterreich. 


Wien, 14. Oktober. Die guten Freunde der Alt⸗Czechen, die 
Ultramontanen, ergötzen ſich augenblicklich an einer der fa⸗ 
moſeſten Predigten, die jemals gehalten wurden. Der Meiſter 
raz, der feinen Firmlingen die nn 
fins in den Wale; eine Jungfrau, 


meliter· Orden, der bei der Einweihung eines katholiſchen Arbeiter ⸗ 


iſt der Biſchof Zwerger in 

digkeit des Marienkultus dure 
Mann wollte Unzucht treiden 
die cbeafalls Unzucht treiden 
fanden ſich die Beiden. Nach e 


folgendes: Bld vorvemonffrirte: 


abrebungen fragte der Mann: „„Wie heißeſt Du?““ Die Jungfrau 
erwiderte: „Ich heiße Maria.”* Da ſprach der Mann: „„Maria iſt 
ein geheiligter Name, ich darf mit Dir nicht Unzucht treiben.”” Und er 
verließ den Wald und hatte nicht geſündigt.“ ... Die Knaben fragen 
ſeither die Mädchen: „Heißeſt Du Maria?” und ein Spötter berich⸗ 


. Algier der Fall So mußte ich geneigt 
fein, das Stillſchweigen Sr. Majeſtät in dem Sinne zu nehmen, daß 
eſtpredigt eines 
Vermöge einer ſolchen 


tet, daß der Herr Biſchof ſeit jener denkwürdigen Predigt die Hände 
voll zu thun habe, denn es drängen ſich gewiſſe Damen, die Maria 
heißen, an den Biſchof mit der Bitte, ſie — umzutaufen und ihnen 
einen anderen Namen zu geben. Darnach hätte die Predigt den Ma⸗ 
rienkultus nicht befördert.“. 


Frankre ls. 


Paris, 14. Oktober. In Frankreich herrſcht die tiefſte p o⸗ 
litiſche Ruhe, und dieſe wird vorausſichtlich vor Ende dieſes 
Monats, wo die Deputirten wieder vom Lande eintreffen, nicht geſtört 
werden. Wenn der Schrecken der kleinen Börſenleute über den Fall 
der türkiſchen Fonds und das Vergnügen über die gläzende Weinernte, 
die in Frankreich in dieſem Herbſt auf mindeſtens 75 Millioren Hek⸗ 
toliter geſchätzt wird, nicht wären, ſo würde die Preſſe gänzlich auf 
das Wiederkäuen der ſo oft ſchon vorgekäuten Fragen: ob Kabinets⸗ 
kriſtis oder nicht, ob nach Arrondiſſements oder Departements abge 
ſtimmt werden ſolle und dergleichen, herabgedrückt ſein. Mac Mahon 
frößnt der Jagdluſt, die Biſchöfe jagen nach Geldbeiträgen und See 
len für ihre katholiſchen Hochſchulen, die Radikalen ziehen umher und 
halten Reden gegen die Halben, die Strömung gegen den Jeſuitismus 
ſteigt; aber im Großen und Ganzen kommt nur das alte franzöſiſche 
Pathos zum Vorſchein, wenn von der Wehrfrage die Rede iſt. Die 
Organiſation der Landwehr, um das Ding deutſch zu nennen, das ja 
doch nur eine Kopie des preußiſchen Syſtems unter fremden Namen iſt, 
wird fortwährend rüſtig betrieben; nach vollendeter Organiſtrung der 
Infanterie wurde jetzt auch bereits zu den übrigen Waffen geſchritten; 
am Gelde wird nicht geſpart, und Geiſt und Eifer der Leute wird fort⸗ 
während als vortrefflich geſchildert. Daß die Republik fertig ſei und jetzt 
nur noch des Verputzes durch einfneues Wahl⸗ und Preßgeſetz bedürfe, 
iſt eine Anſicht, welche ſich mehr und mehr auch der höheren Regio⸗ 
nen bemächtigt, und dies eben iſt der Grund, weshalb die beiden libe⸗ 
ralen Mitglieder des Kabinets, Say und Dufaure, ſo entſchieden gegen 
Herbeiführung einer Kriſis durch voreilige Interpellationen und für 
jede leidliche Vereinbarung in der Frage wegen der Art der Abſtim⸗ 
mung ſind. Die beiden Wahlakte, welche den Gegenſtand des Kampfes 
zwiſchen den Parteien bilden, ſind bekanntlich die Departements⸗Ab⸗ 
ſtimmung oder scrutin de liste, und die Arrondiſſements⸗Abſtimmung 
oder scrutin uninominal wie man es neuerdings genannt hat. Nach 
dem einen Verfahren wählt jedes Departement, nach Maßgade ſeiner 
Bevölkerungszahl, eine gewiſſe Anzahl von Abgeordneten, wobei jeder 
Wähler eine entſprechende Anzahl von Kandidaten bezeichnet; nach dem 
andern wählt jedes Arrondiſſement einen Abgeordneten. Eine Ver⸗ 
mittlung iſt bereits angeregt worden, indem Antonin Lefevre⸗Pontalis 
und 23 andere Targetiften vorgeſchlagen, jedes Arrondiſſement ſolle 
für 100,000 Köpfe oder einen Bruchtheil davon je einen Abgeordneten 
wählen. Allerdings käme dieſe Ausgleichung faſt auf das Serutin 
uninominal hinaus, während die Vorkämpfer des Liſtenſcrutimums 
durch die Abſtimmung im ganzen Departement den Lokaleinfluß der 
Präfekten und Unter⸗Präfckten leichter beſeitigen und namhafte Depu⸗ 
tirte, auch wenn ſie dem Departement fremd ſind, durchbringen zu 
können hoffen. 

Paris, 14. Oktober. Das „Siecle“ iſt nicht der Anſicht, daß das 
Programm, welches in der Semaine Religieuſe veröffentlicht 
wurde, blos „ein individnelles Manifeſt“ ſei; es fei fo wenig eine 
perſönliche Eingebung, als es nur zu gut mit dem Syllabus und mit 
den Reden Pius IX übereinſumme; der Vatikan kündige der auß 
der Revolution hervorgegangenen Geſellſchaft ihr Todesurtheil an. 

üchtenswerth ſei auch die Nede des Paterd Hippolite vom Kar⸗ 


vereins im Arriege Departement drohend ausgerufen habe: „Gott 
ſei gelobt und gedankt! Wie es jetzt ſteht, iſt das von unſerem tröſt⸗ 
lichen Wahlſpruche begleitete Kreuz ſtolz aufgepflanzt von einem Ende 
Frankreichs bis zum andern!" Mehr jedoch als dieſe und ähnliche 
Auslaſſungen hat es zu bedeuten, daß überall in Frankreich der fa⸗ 


Eine neue Sagenbildung. 


Die abſonderlichen Gerüchte, welche die auf Veranlaſſung der 
anthropologiſchen Geſellſchaft ſeitens der Behörden angeordneten Auf⸗ 
nahmen der Kinder in Rückſicht auf Hautfarbe, Haare und Augen er- 
zeugten, haben dem Direktor des kgl. Being Wilbelms Gymnaſium 
zu Polen Herrn Prof. Dr. Schwartz Anlaß zu einer „anthropo ogiſch⸗ 
mythologiſchen Studie gegeben. Dieſelbe iſt vom 25 Juli d. J., 
und in der Virchow'ſchen „Zeitſchrift für Ethnologie” ver 
öffentlicht. Jene unſinnigen Gerüchte find nun glücklicherweiſe ſchon 
lange verſtummt; immerhin aber iſt ein ernſthafter Verſuch, die Ent⸗ 
fiehung derſelben, alſo die neueſte Sagenbildung, im Zuſammenhang 
zu erörtern, auch jetzt noch von Intereſſe. Herr Dr. Schwartz hat im 
Beſonderen die Provinz Poſen im Auge gehabt und ſtützt feine Dar- 
ftellung faſt ganz auf die von der Poſener Zeitung gebrachten dieshe⸗ 
züglichen Mittheilungen. Wir ſetzen dieſelben als noch erinnerlich 
voraus und laſſen nur einen Auszug der daran geknüpften Erörterun⸗ 
gen folgen. Der Herr Verfaſſer ſchreibt u. A.: 

Die Sache iſt nicht blos für die anthropologiſche Wiſſenſchaft in 
ihrem ziemlich klar zu legenden Entſtehen böchſt intereſſant und lehr⸗ 
reich, ſondern hat auch eine allgemeinere öffentliche Bedeutung, indem 
ſie die gebildete Welt daran erinnern kann, weiche wunderliche Vor⸗ 
ſtellungen oft in den in ihrem Horizont und Wiſſen, ſowie im Denken 
und Empfinden beſchränkten unteren Volksſchichten herrſchen, reſp. 
plötzlich geweckt werden können und namentlich durch die immer leicht 
erregbare Frauenwelt, wenn fie dieſe (reſp. die Familie) beſonders affi⸗ 
ziren, leicht zu allerhand rn Ausbrüchen führen können. 
Wie man derartiges beſonders häufig bei Epidemien geſehen hat, wo 
von Brunnenvergiſtung u. dgl. gefabelt worden, fo gehen immer im 
Polke eine Menge Vorſtellungen um, mit denen die Leute ſich die 
ihrem Verſtändniß ferner liegenden Welt⸗ oder Kulturereigniſſe oft in 
der wunderbarſten Weiſe zurecht legen. Beſonders in kleineren Städten 
latitirt genug der Art oder erzeugt ſich bei beſonderem Anlaß immer 
wieder und die Kinderwelt ſpielt oft eine größere Rolle dabei als man 
denkt. Ich hatte öfter Veranlaſſung zu beobachten, wie manche grau ⸗ 
ſige Geſchichte in dieſen Kreiſen entſprungen, dann namentlich durch 
die Dienftboten in die Familien drang, und wenn auch allmälig fo 
gewiſſermaßen dann geläutert und modifiziert, fo doch schließlich ein 
ganſes Stäbchen wenigſtens momentan erfüllte. Die gebildetere Welt 
ſtreift dann bald freilich wieder derartiges ab, aber die Phantaſie der 
Maſſen hält es oft feſt und ſpinnt es weiter aus. Der Aberglaube iſt 
auch in dieſer Hinſicht zäh. 

Doch kehren wir nach dieſen Vorbemerkungen zur Behandlung der 
„einderverſchleppungsgeſchichte“ zurück. Von einer direkten Erfindung 
von ultramontaner Seite, um Aufregung hervorzurufen, worauf ein⸗ 
zelne Berichterſtatter bindenten, liegt für den, welcher ſich mit derar⸗ 
tigen Erſcheinungen beſchäftigt, gar keine Nöthigung vor, abgeſehen 
davon, daß immer noch ju erklären bliebe, wie es gekommen, daß die 
Sache fo allgemeinen Glauben und ſchnelle Verbreitung erhalten hat 
Mag auch von der erwähnten Seite von den Geiſtlichen vielfach nicht 
rechtzeitig und energiſch genug dem entgegengetreten ſein, das Ganze 
iſt eine Erſcheinun „ die ſich ähnlichen epidemiſchen innerhalb der uns 
teren Bevölkerungsſchichlen zur Seite ſtellt und als ſolche gefaßt ſein will. 

Zwar wird man zugeben müſſen, daß die ländlichen Kreiſe in den 


J. dat rt 


letzten Jahren in vielfacher Weiſe überhaupt eine gewiſſe Aufregung 
erfahren haben Die tief einſchneidenden Umwandlungen ſchon in Maaß, 
Gewicht und Geld, zu denen derjenige, deſſen Horizont blos ſein Dorf 
und höchſtens die nächſte Stadt umfaßt, keine Veranlaſſung ſab, auf 
der einen Seite, auf der andern die Auseinanderfegung zwiſchen Staat 
und Kirche, müſſen in dieſen Kreiſen manches Köpfſchütteln und die 
wunderbarſten Kombinationen erregt haben, wobei in letzterer Hinſicht 
der Parteiſtandpunkt der Geiſtlichen namentlich auf katholiſcher Seite 
vielfach die Gemüther ſicherlich noch mehr beſchwert hat. Das Volk 
liebt aber ſelbſt, wie man ſchon auf allen Jahrmärkten, wenn man 
will, erfahren kann, das Tragiſch⸗grauſige; Mordtkaten und dergl. 
ſchildern zu hören, iſt es unerfättlich. Geheimnigvol ahnend, oft ban⸗ 
gend ſchaut es in die Zukunft und ſucht nach allerhand wunderbaren 
Wahrzeichen. ; 3 | 

Vergegenwärtigen wir uns nun ſolche einfachen, beſchränkten Kreiſe, 
denen nach verfchiedenen 1 cf jetzt zumal Alles faſt möglich er⸗ 
ſchien, die mit Mißtrauen auf Alles ſahen, was etwa noch kommen 
würde, fo mußte in ihre Gemüths⸗ und Verſtandeswelt die bekannte 
anthropologiſche Aufnahme wle eine Bombe fallen. Wozu wollte man 
wiſſen, ob ihre Kinder blaue oder braune Augen, blonde oder braune 
Haare hatten? Wozu eine Aufnahme der Kinder in dieſer Hinſicht im 
danzen Lande in beſonderen Liſten von der Regierung veranſtaltet? 
Da mußte eine Teufelei dahinter ſtecken. Mon hatte etwas mit den 
Kindern vor, das war ſicher, aber was? Welche Analogien boten ſich 
der aufgeregten und grübelnden, einander in Hypotheſen überbietenden 
Phantaſie? Zuniichſt die Aufnahmeliſten zur Aushebung für das Mi⸗ 
litär? — Aber Kinder, Jungen und Mädchen, konnten dazu doch nicht 
gebraucht werden, das mußte anders zuſammenhängen. Und nun 
waren aus jenen Gegenden die Mennoniten ausgewandert nach Ruß 
land, Andere nach Amerika, denen es zum Theil gar ſchlecht gegangen 
und die theilweiſe zurückgekehrt. Damit vermittelte ſich die Vorſtellung 
von Verkäauftgeweſenſein durch Agenten und dergl. mehr. So ſchoben 


ſich leicht die unklaren und verwirrten Bilder in Gegenden zumal, wo 


bei den früheren Zuſtänden der Leibeigenſchaft der Einzelne oft als 
Waare von einem Herrn zum andern gewandert war, (was ſich dunkel 
in der Tradition erhalten, beſonders da im angrenzenden Rußland 
ähnliches bis in die neueſten Zeiten beſtanden hatte,) zumal bei einer 
Bevölkerung, die vielfach mit dem Mißtrauen erfüllt worden, als wollte 
man ihnen ihre Kirche nehmen, in den Schulen ihre Kinder in einem 
andern Glauben erziehen, zu der tollen Vorſtellung zuſammen, da ſtecke 
ein Handel dahinter, der ihren Kindern gelte. Die Aufnahme der 
Augen und Haare hätte entſchieden die Bedeutung, daß von einer be⸗ 
flimmten Art welche geliefert werden ſollten. 

Beſonders intereſſant find nun die Nitangirungen in dem Weiter⸗ 
ausſpinnen dieſer Anſicht in ſagenhafter Form. Die Einen meinten 
„nach Amerika“ würden die Kinder verkauft, die Anderen „nach Ruß⸗ 
land” (wie die Mennoniten, denn daß die pers ausgewandert, 
wußten nur die Näherſtehenden) und weshalb verkauft? zum Dank 
dafür, „daß der Kaiſer von Rußland den Frieden vermittelt!“ Wenn 
diejenigen, die dies meinten, ſchon vom Zeitungsleſen etwas proſitirt 
hatten, fo war die andere Verſion „im Kartenſpiel verloren“ ächt 
bäuriſch, denn dem Bauer käme es oft unter Umſtänden auch nicht 
darauf an, Alles zu ren was er hätte. Und wie oft hört er in 
den öſtlichen Gegenden nicht von großen Herren ſagen, „der oder der 


hat ſein Gut verſpielt“, was er dann buchſtäblich nimmt, ſo daß ihm 
eine ſolche Vorſtellung ganz mundgerecht iſt. War es nicht der König 
ſelbſt geweſen, der ſich auf das verhängnißzvolle Kartenſpiel eingelaſſen, 
dann mußte es Bismarck ſein, der überall ſeine Hand jetzt in der Welt 
im Spiele hat. 

Wenn jenes die eine Art Verſion der Sage war, welche ſich ge⸗ 
bildet hatte und die man ſich zuerſt geheimnißvoll, dann immer lauter 
uflüſterte, ſo bekam plötzlich die Sache nicht blos eine neue Wendung, 
ondern eine jeden Zweifel bannende Beſtätigung. Zufällig durchzog 
nämlich, als ſich jene Sage anfing zu bilden, eine Geſellſchaft von 
Mohren und Arabern die Provinz mit threm Wagen und gaben 
überall ibre Vorſtellungen. Nun war es richtig. Die kamen, um die 
Kinder aufzugreifen, wie man ſonſt den Zigeunern und Kunſtreitern 
dergleichen nachgeſagt hat und immer gelegenklich es noch wieder aufs 
taucht; und an den Sultan ſollten ſie geliefert werden, wo dann, wie 
im Warſchauiſchen, die Vorſtellung vom Harem beſtimmter oder un⸗ 
beſtimmter hinein ſpielte. Die Poſener Ztg. vom 23. Juni ſpricht dies 
zunächſt allerdings nur für die Stadt Poſen ausdrücklich aus, wenn 
ſie berichtet: „Die Mohren und Araber, welche gegenwärtig im Volks⸗ 
garten auftreten, und auch wohl ſonſt mehrfach in der Stadt geſehen 
worden find, haben hier zum Auftauchen deſſelben albernen Gerichts 
der Kinderwegſchleppung, welches in den kleineren Städten und Ort⸗ 
ſchaften der Provinz ſeil Wochen kurſirt, Veranlaſſung gegeben. Mit 
Blitzesſchnelle hatte ſich unter den polniſchen Weibern der niederen 
Schichten das Gerede verbreitet, es ſeien die Mohren, welche die Kinder 
wegſchleppen ſollten, Sultan und Sailer hätten mit einander geſpielt 
und letzterer hierbei 400 Kinder (bei der Zahl dachte man nur an die 
Stadt) verloren; es würden diejenigen genommen werden, welche vor 
einigen Wochen bei Feſtſtellung der Farbe von Augen, Haaren u. ſ. w. 
beſonders aufgezeichnet ſeien“. 

Wenn man es ſchließlich vielleicht auffällig findet, daß der Sultan 
hineingezogen, ſo liegt einmal der Türk und der Sultan da weit hinten 
dem Mohrenlande zu, wenn auch nebelhaft, im Hortzont des Volkes, 
und was die geographiſchen Begriffe überhaupt anbetrifft, ſo bat das 
Volk in dieſer Hinſicht, trotz aller Elementarſchulen, die kurioſeſten 
Vorſtellungen, oft gerade auch durch dieſelben, indem der Einzelne das 
Gehörte in ſeiner Weiſe ſich zurecht legt. 

Ueberblicken wir nun die gewonnenen Nefultate, fo ſehen wir 
alſo aus verſchiedenen Umſtänden, die das Volk ſich nicht richtig er⸗ 
klären kann, fie ſich aber in feiner Façon zurechtzulegen verſucht, 
plötzlich ganz naturwüchſig eine derarlige unferm öffentlichen Leben 
konkraſtirende Sage entſtehen und ſich über einen ganzen Landſtrich, 
wo fie Anknüpfungspunkte vorfindet, verbreiten und überall den Um⸗ 
ſtänden gemäß ſich nüanziren. N 

Gerade ſo oder in ähnlicher Weiſe haben frühere Generationen 
ſich vor Tauſenden und Abertauſenden von Jahren die Wunderer⸗ 
ſcheinungen des Himmels und der ſie umgebenden Welt, die ſie nicht 
verſtanden, ihrem Horizont und Begriffsvermögen entſprechend zu« 
rechtzulegen verſucht und ſo die Sagenmaſſen und Mythen geſchaffen, 
innerhalb deren allmählich die Naturreligton gekeimt. Wenn bei dieſer 
Parallele nur das Subſtrat verſchieden iſt; hier der Wunderbau der 
Welt, dort ein anſcheinend räthſelhaftes, von der antbropologiſchen Ges 
fellihaft ausgehendes Faktum den mythenbildenden Trieb geweckt hat, 
fo iſt der Prozeß ſchließlich derſelbe. 


* 
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natiſche Theil des Klerus und der Mönche ſich der unteren Volks⸗ 
klaſſen bemächtigt und fie gegen die „Gotttoſen“, „Atheiſten“, 
„Liberalen“ u. ſ. w. aufhetzt und in Reihe und Glied formirt, 
um im geeigneten Augenblick die Maſſen als Gottesſtreiter 
in die Wagſchale der europäiſchen Politik werfen zu können. — 
Die „Republique Francaiſe“ erktärt es für unwahr, daß die 
Linke am Tage des Wieder⸗Zuſammentritts der National- 
verſammlung eine Interpellation über innere Angelegenheiten 
ftellen wolle; es ſolle im Gegentheil keine Frage aufgeworfen werden, 
welche die Auflöfung irgendwie verzögern könne; man wird die Wahl⸗ 
frage abwarten, um Buffet zur Rechenſchaft zu ziehen. — Der Boft- 
dampfer Aurillac ift dieſe Nacht brennend in St. Nazaire einge⸗ 
troffen. Man ſuckt das Feuer zu löſchen. — Im Anſchluſſe an ein 
Gerücht, daß die Pforte Herrn Gladſtone erſucht habe, gegen ein 
Jahrgebalt von 50000 L. die Aufgabe zu unternehmen, Ordnung in 
die türkiſchen Finanzen zu bringen, will die „Liberte‘ nun ſchon eine 
Depeſche cus Konſtantinopel empfangen haben, wonach Gladſtone die 
Leitung des türliſchen Finanzminiſterlums auf 5 Jahre angenommen 
hätte. 

e Subſkriptionen zu Gunſten der Ueber ſchwemmten im 
1 N die bis jetzt bei der Präſidentſchaft, bei der 
Zentralkaſſe des öffentlichen Schatzes in Paris und den Hauptzahl⸗ 
ftellen in den Departements eingegangen ſind, belaufen ſich auf 
25159105 Franks. — Für die Erbauung der Kirche „zum hei⸗ 
ligen Herzen“, die man nach dem Kriege als ein Zeichen der 
Zerknirſchung Frankreich über feine Sünden votirt hat, find bis jetzt 
2471975 Frks. geſammelt. | 

S pan ie n. 


— Berichten iſt die Anzahl der Carliſten in Ca⸗ 
tele Mann zuſammengeſchmolzen, welche in Banden 
aufgelöft find und ihre kriegeriſche Thätigkeit hauptſächlich durch Plün⸗ 
derungen beweiſen. Aehnlich ſoll es um die Carliſten in den baskiſchen 
Provinzen ſtehen. Sie legen Verſchanzungen auf den Bergen an, ſind 
aber nicht im Stande, einen Angriff auszuführen, da die königlichen 
Truppen die gegenüberliegenden Stellungen befeſtigt baben. Das Feuer 
der Carliſten gegen San Sebaſtian hat nachgelaſſen; die Zerſtörung 
in dieſer Stadt iſt unbedeutend; mehr haben Hernani a 5 
gelitten. Von der Diviſion Delatre verfolgt, ſind wie 15 Car⸗ 
liſten aus Aragonien nach Frankreich übergetreten. Neuere Nachrich⸗ 
ten beſtätigen, daß der General Saballs und ſein Sohn gleichfalls 
über die Grenze gegangen ſind. Saballs war von Don u 85 
Efena befohlen worden, um ſich wegen feined Berhallene bei Der er 
lagerung von Seo be Urgel zu verantworten; ob er ſich ſeinem „König 
ſtellen wird, iſt zweifelhaft; es heißt, daß er nach Be Schweiz —— 
werde. Inzwiſchen hat ein cataloniſcher NT. hn 1715 ein 
vor Ausbruch des Bürgerkrieges begangenen Raube 55 a 
Zuchthaus verurtheilt, und in Folge deſſen wird feine Au e 
verlangt, wo er ſich auch befinden möge. In Bezug auf die Höheren 
DOffutere, welchen die Schuld an der von den Regierungstruppen am 
3. Februar d. J. bei Lacar erlittenen Niederlage beigemeſſen wurde. 
hat das Kriegsgericht ein Urtheil gefällt; der Brigade General Borges 
wird durch daſſelbe freigeſprochen, der General Viergol dagegen zum 
Verluſte ſeines Ranges, eine Anzahl anderer Offiziere zu Feſtungshaft 


verurtheilt. 

ö Großbritannien und Irland 
London, 13. Oktober. Wir ſind in die Kongreſſe hineinge⸗ 
kommen und ſcheinen nicht gleich wieder herauskommen zu ſollen. 3 
alljährliche Kirchenkongreß, dieſes Mal in Stoke: on⸗Trent, iſt a lich 
zu Ende; der ſonalwiſſenſchaftliche Kongreß in Brighton En fien 
fort, feit vorgeſtern tagt der Gewerkvereins⸗Kongreß in G N gow; 
geſtern iſt der Mäßigkeitsvereins⸗Kongreß in mee rt 
treten, und weniger bedeutender Kongreſſe und Zuſammenkünſte = 
zu gedenken, tagt hier in London eine Rontonformiften-Konferem, ie 
mit einer glühenden und ſprühenden Hetzrede gegen die Kirche ihren 
Anfang genommen hat. Im ſozialwiſſenſchaftlichen Kongreß in 
Brighton nahm geſtern der bekannte und hervorragende Kämpfer \ : 
die Sache der Volksbildung, Sir Charles Reed, 1 e 
londoner Schulrathes, das Katheder ein und bielt einen lehrre 18 
Vortrag über Volkserziehung. Sir Charles ſteht auf dem 25 5 e 
der Unterrichtsfragen auf ziemlich neutralem Standpunkte iw er 
den verſchiedenen Parteien, den Eifer derſelben für die Aufklärung de 
Volkes theilend, jedoch mehr das Ziel im Auge behaltend, als die 9 7 
der Partei vorgeſchlagenen Spezialmittel. Zwiſchen 5 Pr 
und Nichtkonfeſſtonellen, „Nationalen“ und Säfulariften, Verfe 155 € 
des Schulzwangs und Vertheidigern des Freiwilligenſyſtems wer 
die Wage und erlangt daher für feine maßvollen Meinungen un er 
ſichten ſtets hervorragende Beachtung. Sir Ch. Reed iſt der 570 [ er 
daß die Einführung des allgemeinen Schulzwangs, den For Hi 
für welchen jetzt die vorgeſchrittenen Liberalen mit fo lebhaftem En > 
ſtasmus eintreten, in England heute noch nicht angebracht fei. a F 
dieſer Hinſicht ſchließt er ſich vollkommen der Anſchauung des Arie 2 
des Innern an, wonach den Eltern erſt noch Zeit zur freiw 110 
Benutzung des beſtehenden Schulſyſtems gelaſſen werden ſoll, 5 5 
mit dem Borbehalte, daß, wenn die erhoffte Benutzung unterblei 5 
ſodann der Zwang eintreten muß. Er tritt alſo der Anſicht BT . 
welche auf fofortige Zwangseinführung hingeht, entgegen. Das 85 
theil Reed's wird auf bie öffentliche Meinung jedenfalls nicht geringe 

üben. 

1 14. Oktober. Ueber die Forderungen, welche der ri 
liſche Geſandte der chineſiſchen Regierung geftellt hat, fehlten 1 . 
ber beſtimmte Einzelheiten. Nach einer Korreſpondem aus sen 
welche der „North China Herald” mittbeilt, handelt es ſich 15 5 4 
lichen um drei Punkte: Hinrichtung der Mörder des a Er Se 
Margary, eine Entſchädigung und Oeffnung einer gie 3 
Dünnan. Der Berichterſtatter fügt als neue und 1 3 
Thatſache binzu, die Korreſponden zwiſchen dem eng 5 . a ee 
und der chineſiſchen Regierung über dieſen Gegenftand | 
Sprache geführt worden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


2 ben 
‚12. Oktober. Die Wogen der Parteileidenſchaft ge 
— — des Tages der Denkmalsetnwe er n 5 75 
den ermordeten Fürſten Gregor Ghika immer 5 8 
die im Lande verbreitete Opposition gegen das letzige ee 
Catargiu, welche die Gelegenheit begierig ergreift, durch 5 > 
tion feine Unzufriedenheit zu bekunden. Die herrſchende 


dem Weſen nach eine durchaus Oeſterreich freundliche und das Land 
findet ſich wohl dabei, denn Oeſterreich giebt ihm Halt und fordert 
ſeine Intereſſen. So iſt denn der jetzt ungeſtüm gegen den Kaiſer⸗ 
ſtaat hervorbrechende Unwille über den vor 100 Jahren angeblich 
verübten „Bukowinaraub' halb und halb gegen das derzeitige Mini⸗ 
flerium gerichtet. Dabei kommt's denn den Herren der Oppoſition 
nicht auf eine Hand voll Unrichtiskeiten an, die fie zur Bekräftigung 
ihrer Anklagen mit unterlaufen laſſen. So iſt z. B. durch den beſten 
rumäniſchen Geſchichtſchreiber, D Laurian, feſtgeſtellt, daß der Fürſt 
Gregor Ghika nicht im Jahre 1775, ſondern 1777 enthauptet wurde, 
und daß derſelbe nicht „von einem von Oeſterreich bezahlten Türken 
ermordet wurde“ — wie die Rothen angeben; ſondern die „Pforte“ 
entſendete eine Abtheilung Janitſcharen nach Jaſſy mit dem Auftrag 
den Fürſten Gregor lebendig oder kodt nach Konſtantinopel zu bringen. 
Dieſe grauſame Bande aber fand es bequemer, den Kopf des Fürſten 
nach Konſtantinopel zu ſchicken. Das Komite der nationalliberalen 
Partei hat nachſtehenden Aufruf veröffentlicht: 


„Rumäniſche Brüder! In gam Rumänien wurde die empfindliche 
Beleidigung gefühlt, welche uns die öſterreichiſchen Behörden der Bus 
kowina durch die Säkularfeier in Czernowitz angethan haben. Dies 
ſelbe hat unſer aller Entrüftung erregt. Jedes Herz fühlte die Wunde, 
welche dem Geiſt der Nation geſchlagen ward. Die patriotiſche Hal⸗ 
tung des Fürſten Ghifa führte feinen ſchrecklichen tragiſchen Tod her» 
bei. Die Beleidigung, welche uns durch eine ſolche Feier angethan 
wurde, wird um ſo lebhafter empfunden, als ſie von einer Seite aus⸗ 
geht, welche für ſich die Ehre der Verbreitung der Wiſſenſchaften in 
Anſpruch nimmt. Unfere Brüder in der Bukowina haben noch ſtärker 
die Beleidigung gefühlt, welche der nationalen Würde angethan wurde. 
Sie haben den Kaiſer, welcher zu diefer Feierlichkeit eingeladen war, 
gebeten ihnen dieſe Demüthigung zu erſparen. Darauf hat die zn 
liche Regierung angeordnet, daß nur die Statue der Auſtria aufge⸗ 
richtet werde, und daß der Tag der Feier des verbrecheriſchen Raubes 
der Bulowina mit der Eröffnung einer Univerſität in Czernowitz zu. 
ſammenfalle. Die Bukowina tft und kann nicht glücklich ſein über die 
Entfremdung von ihrem Mutterland, und das freie Rumänien kann 
feine Entrüſtung über die Verherrlichung des Betrugs und über die 
Sanktionirunz einer unerhörten, im böchſten Grad unmoralischen und 
verbrecheriſchen Thatſache nicht verbergen. Wenn daher die Statue 
der Auſtria in Czernowitz zum Hohn der Gefühle der Rumänen von 
den Räubern als ein Denkmal des Ruhmes und Hochmutbs aufgerich⸗ 
tet wurde, ſo ſteigt der Schatten des Fürſten Gregor Ghika, jenes er⸗ 
ſtochenen und enthaupteten Fürſten, aus feinem dunklen und feuchten 
Grab in Beilitz und ruft uns zu: „Sebt, meine Kinder, ſehet die bin» 
tigen Dünſte, welche die Umriſſe diefer Statue umhüllen und welche 
Hunderte von Jahren nicht vertreiben konnten, als ein Zeichen 
für das gute Nechtum deſſen Wilen mein Blut vergöſſen wurde.“ Eilet 
ſomit rumäniſche Brüder und Chriſten, in Trauergewändern herbei 
und bezeiget eure Ehrfurcht und Verehrung dem Grabmal Gregor 
Ghikas e, welcher mit Thron und Leben feinen patriotiſchen rumäni⸗ 
ſchen Wiberſtand gegen den betrügeriſchen Raub der Bukowina be⸗ 
zahlte. Eilet, rumänische Brüder, große und kleine, reiche und arme, 
be dieſem Grabmal, denn die Gebeine, weite es bedeckt, find die Ge⸗ 

eine eines chriſtlichen, unbeſtechlichen Fürnen und wenn die Statue 
der Auſtria die Wirklichkeit des Raubes des dritten Theils der Mol⸗ 
dan beseugt, fo wied das Denkmal des Fürſten Gregor Gbita es ans 
Licht bringen daß Bestechung und Mord keine rechtmäßigen Titel ſind 
mit welchen ſich ein Kaiferreih in der ziviliſirten Welt brüſten darf. 
Die Delegirten des Komite's der nationalliberglen Partei in Jaſſy: 
N. Jonescu, Profeſſor der Univerfität. G. Marzeseu ehemaliger 
Profeſſor der Univerſttät. Dberft Jamandi, Großgrundbeſitzer. A. 
weg 88 eleme C. Det Jorgu el . — 

5 . emac Ci cu Großarunddefiger. . Bir 

anti, Profeſſor der Üniverfttat“ ces 55 5 * 


Gebrigens ging die Gedächtnißfeier für Gbika, wie ein imwiſchen 
eingetroffenes Telegramm v. B. meldet, ohne jede Ruheſtörung vor 
ſich, nur einige heftige aber doch „unblutige“ Reden wurden geleiftet.) 


. .w-w .. ww . OHR 
Frovinzial- Landtag. 


$ Voſen, 16 Ditober. In der heutigen Sitzung des 18 Pro⸗ 
vinnallandtages der Provinz Polen kam junächſt die Petition ya 


Wolniewicz und Genoſſen um Bil dun 3 b f 
Kreditvereins für die a eines bäuerlichen 


Provinz ofen zur Ver ⸗ 
handlung. Es wurde beſchloſſen, dieſe Petition er den Kalſer zu 
richten, mit der Bitte, daß das Miniſterium mit einer betr. Vorlage 
an den Landtag beauftragt werde, und zwar mit der Maßgabe, daß 
dem re 10 t berſeld a N den Gründung der alten poſe⸗ 
ner Landſchaft derſelben zinsfrei gebenen 200000 „ 1 
löſung der Landſchaft überwieſen werden — Es eee 

f einer Verordnung zur Ausführung 
Vorschriften ins 22 des Fiſchereigeſetzes vom 30. 


Watts in Ga. 
gegenwärtig in Ga⸗ 
geworden da ihm ei 
welche der ihm vorenthaltenen Gebaltsenb bude gleich 
gegen den bekanntlich das Dis- 
batte bis zum 20 Auguft 1874 


lizien, 
Summe 
komme, be 


Peovinziallandtag beſchloß, ihm eine Geſammtſumme von 131 Thlr. 


Gl Oderin der Kranken 
anftalt der Barmherzigern Schweflern in Poſen um 


Irrenanſtalt zu 
112 3 Ja Betr. der Verwendung von 220317 M. aus der D 
tion für den Provinzial verband Poſen behufs Einfüh⸗ 
rung der Kreisordnung wurde beſchloſſen, diefen Betrag zunächſt der 
zur 83 der 
5 eamten um 
für die Arbeiten dei der Provinzial Hilfska e, 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts“ Selrchirn — 

8 ba nn 06 In 
! nachzutragen, daß der 
Antrag, betr. eine Anleite von 18000 M. 18 Anlegung einer Gärkner⸗ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 16 Oktober. 


r. In Angelegenheit des bekannten Vorfalls bei der 
diesjährigen hieſigen Frohnleichnamsprozeſ⸗ 
ſion, wobei nach der Mittheilung des „Ku ver Bon.” (in Nr. 123 
und 169) ein Dffister der biefigen Garniſon in der Nähe des Altars 
an dem Haufe Ecke des Kanonenplotzes und der Magazinſtraße Zigar 
renrauch in das Sankliſſimum geblafen und ſich überhaupt in unge⸗ 


bührlicher, herausfordernder Weiſe benommen haben ſoll, ſtaud heute 


vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur des „Kuryer Poznu.“, Nik. Gruſzezynski 
wegen verleumderiſcher Beleidigung jenes Offiziers auf Grund der 
88 186 und 192 des Strafgeſetzbuches öffentlicher Termin an. Der 
Angeklagte wurde dabei von dem Rechtsanwalt Dockhorn vertheidigt. 
Es waren ſeitens des Angeklagten 26 Entlaſtungszeugen in Vorſchlag 
gebracht, welche die Wahrheit der in dem „Kuryer“ behaupteten That⸗ 
ſachen zu bekunden ſich bereit erklärt hatlen; doch erachtete der Ge⸗ 
richtshof die Vernehmung von 6 dieſer Entlaſtungszeugen für aus⸗ 
reichend, und beſchloß alsdann, die Verhandlung zu vertagen, um eine 
Beſichtigung der Lokalität in Gegenwart der Zeugen vorzunehmen. — 
Gleichzeitig ſtand gegen die Redakteure Gruſzezynski und 
Stawinski (vom „Orendownif‘) in Angelegenheit einer Kor⸗ 
reſpondenz im „Kuryer“ und „Orendownik“, in welcher nach der An⸗ 
klage eine Beleidigung des Propſtes Fromholz zu Nekla enthalten war, 
ein Termin an, welcher gleichfalls vertagt wurde. 


r. Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung wurde heute auf 
Grund des 5.309 des Strafgeſetzvuches der Haushälter Theodor 
Olfzemwött, durch deſſen Verſchulden am 22. Auguſt d. J. der 
oberirdiſche Eiskeller im hieſigen Volksgarten in Brand gerathen und 
niedergebrannt war, fo daß dadurch ein Schaden von ca. 300 Thlr. 
herbeigeführt wurde, vom hieſigen Kreisgericht zu 15 Mark Geldbuße, 
event. 3 Tagen Gefängniß verurtbeilt. 

— Neues Kirchen. und Pfarrſyſtem Lasti⸗Opatow. Zus 
folge der unterm 7. September cr. erfolgten höberen Genehmigung iſt 
aus mehreren Ortſchaften der Parochte Kempen ein neues Kirchen⸗ 
und Pfarrſpſtem Laski ⸗Opatow mit dem Kirchorte Laskt gemäß der 
Erektions Urkunde vom 27. März cr. gebildet worden. 


— Verſonal⸗Nachrichten. Emeritirt vom 1. Oktober er.: 
Paſtor prim. an der Kreuzkirche zu Liſſa, Superintendent Grabig 
im 72. Lebene⸗ und 44. Amtsjahre, der zweite Paſtor an ber Kreuz⸗ 
kirche zu Poſen, Schönborn, im 71. Lebens“ und 47. Amtsjahre. 
Berufe n: der bisherige zweite Geiſtliche bei der evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde zu Bojanowo, Habermann ‚ zum Oberpfarrer da⸗ 
ſelbſt, Bfarrer Zehn aus But, Ditzes Wollſtein, zum zweiten Pfarrer 
an der Kreuzkirche zu Poſen, Hilfsprediger Behrens von der Kreuz⸗ 
kirche in Poſen, zum Hilfsprediger in Wollſtein, Kandidat und Rektor 
Radtke, zum Diakonus der evangeliſchen Kirchengemeinde Birn⸗ 
baum, Kandidat Gürtler zum Pfarrverweſer in But, Dibzes Woll⸗ 
e Rolffs in Koſten, Dibzes Liſſa, zum Pfar⸗ 
rer daſelbſt. 


— Um die Kenntniß der deutſchen Sprache zu fördern, 
wird ſeitens der Behörden mit der Gründung deutſcher Schülerbiblive 
theken an den utraquiſtiſchen reſp. polniſchen Volksſchulen des Regie⸗ 
rungsbezirks Poſen vorgegangen. Seitens der Regierung find zu die⸗ 
fen Zwecke Staalsunterſtützungen in Ausſicht geſtellt. Außerdem baben 
die Kreisſchulinſpektoren in Verbindung mit ihren reſp. Landräthen 
öffentliche Aufrufe an die Kreieinſaſſen gerichtet, dieſes Unternehmen 
durch Ueberlaſſung geeigneter Bücher zu fördern. 


— Oberpoftdireftion in Bromberg. In Folge der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Wieder vereinigung der Zelearapbenverwaltung mit 
der Poſt oerwaltung werden in Bromberg und Minden vom 1. Jannar 
1876 db die früher beſtandenen Ober Poſtdirektionen wieder eingerich⸗ 
tet. Der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg ſollen 14 Tele⸗ 
graphenſtationen aas dem Ober, Poſtotrektionsbezirke Danzig und 25 
Wien Werder onen aus dem Ober⸗Poſtdirektionsbezirke Poſen zuge⸗ 

n werden. 


r. Im Interimstheater iſt den Wünſchen vieler Theaterbeſucher 
dadurch entgegengekommen worden, daß, um die große Differenz im 
Preiſe zwiſchen den Plätzen im Sperrſitz und im Balkon zu befeitigen, 
feit dem 4. d. M. ein ſogenannter zweiter ee eingerichtet worden 
iſt. Es find zu dieſem Behufe die 100 binteren Plätze des Sperrſitzes 
und 30 numexirte Plätze des Balkons verwendet worden, ſo daß dem⸗ 
nach gegenwärtig der Reihe nach folgen: I. Sperrſitz, II. Sperrſitz 
(a 75 Pf), Balkon (à 50 Pf.). Gallerie (à 30 Pf.) 


— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 10. 
Oktober bis incl. 16. Oktober find zu den Standesregiſtern ange⸗ 
meldet worden: 

I. 47 Geburten (11 weniger als in vorhergebender Woche), und 
zwar 23 männliche und 24 weibliche, darunter 11 uneheliche. 

II. 21 Sterbefälle (alſo 4 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 26. Von 
den Geſtorbenen waren 12 männlich, 9 weiblich, und befanden ſich 
darunter 10 Kinder unter 1 Jahre. 

Ill. 28 Ebeſchließungen. Von dieſen waren 9 rein evangeliſch 
(d. h. beide Theile evangeliſch) und 14 rein katholiſch. Bei Miſchehen 
war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, und bei 1 Miſch⸗ 
ehe die Frau evangeliſch und der Mann mofaiib. Vor der Ber 
ehelichung wohnten 7 Paare in einem und demfelben Haufe. 12 der 
Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 29 aus katholiſchen, 2 aus 
moſaiſchen, 4 aus gemiſchten Eben. Von den 21 Geftorbenen waren 
6 evangeliſch, 13 katboliſch und 2 moſalſch. 


— Für die Paßkarten und nicht die Poſtkarten, wie in unſe⸗ 


rem heutigen Morgenblatt irrthümlich gedruckt, iſt für das Jahr 1876 


die hellgraue Farbe gewählt worden. 


Aus dem Kreiſe Samter, 15. Oktober. [In einer 
polniſchen Dorfgemeinde] wurde neulich die Wahl zum 
Kirchenvorſtande und der Gemeindevertretung abgebalten. Nach be⸗ 
endeter Wahl fragte Jemand einen Landwirth, wen ſie denn eigentlich 
gewählt hätten ? Ja, antwortete der Gefragte, das weiß ich nicht. 
Die Herren (panowie) haben ſiets mit einander geſprochen; um was 
es ſich aber dort bei der Wahl eigentlich gehandelt hat, das wiſſen 
wir Wirthe garnicht einmal. Möglich, daß der betreffende Wirth o; 
tax ſelbſt in den Kirchenvorſtand gewählt worden iſt. Da dieſe Leute 
bekanntlich größtentheils nicht leſen können, fo geben fie einfach den 
Zettel ab, welcher ihnen vorher in die Hand gedrückt wird und 
ſckwpren im Uebrigen auf die Worte ihres uneigennützigen Pfarrer. 
So bleibt Alles beim Alten. Die Herren Geiſtlichen willen es ſchon 
fo einzurichten, daß fie, was den Geldbeutel anbelangt feinen es 
8 und zu dieſem Zwecke brauchen ſie eben kein aufgeklärte 

olk. j 


EEE 


Wiſſenſchaft, Aunft und Literatur. 


Ein Geſchäfts kalender für den Welzverkehr für 
1876“, der zugleich als praktiſches Nachſchlage⸗ und era die nen 
oll tft ſoeben bei C. Rezenbardt in Hamburg erſctenen. Dirfeibe 
entbält eine überſich liche Aufstellung aller namhaften Städte der Belt, 
mit Angabe der Einwobnerzabl, der renommirteften Bankhäuſer, vie 
namentliche Anführung der beveutenderen Spediteure, die Namen ein⸗ 
zelner in den betreffenden Städten ledender Advokathen, ſowie die der 
deutſchen, Füerreichiſchen, ſchweizeriſchen, framöſiſchen und englischen 
Konfuin. Der Kaufmann und Induſtrielle fol hierdurch jeden Augen⸗ 


blick in der Lage fein, obne weitläufize Nachfragen ſich in feinen No. 25 
hi ost 


ſchäftlichen Beziehungen orientiren zu können und im geeigneten 


ment Adreſſen zur Hand baben, an welche er ſich zu wenden vermag. 
* Die Nr. 42 der Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 


Der kalfforniſche Krach und fein 
on Üdo Brachvogel. — Der r Induſtrie. Bon H. 


Georg Stilfe in Berlin, enthält: 
Id. 8 


von Unruh, (Schluß. — Auf der Feſtung. Bon M. B. — 
Literatur und Kun ſt: Sprüchwörtliches nn Aalen. Von Robert 


Wald müller. — Ein neues Werk über die Dantoniſten Bon Otto 


ranz Gen ſichen. — Aus dec Hauptftadt: Dramatiſche Aufführung en. 
5 — Feind im Hauſe“. ae — Fünf, Alten von Otto 
oqueite. Beiproben von Paul Lindau. — Nolizen. — Offene 


Briefe und Antworten. — Inferate. 


1 


= Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht 
im Frieden. Das Geſetz hierüber, vom 13. Februar 1875, nebft 
der Inſtruktion zur Ausführung deſſelben, rom 2. Seplember 1875, 
find ſoeben in einer korrekten und lesbaren Ausgabe in 8%. für den 
Preis von 75 Pf. im Verlage der königl. Geh. Ober⸗Hofduchdruckerei 
(R. v. Decker) erſchienen. Es dürfte dieſe Ausgabe den betheiligten 
Gemeinden und Publikum ſehr willkommen ſein. 


Staats- und Volkswirkhſchaft. 


Leipzig, 15. Oktober. Man ſchreibt uns: Die heutige Gene 
ralverſammlung der Geſellſchaft zu gegenſeitiger 
Hage äden vergütung nahm den Geſchäftsbericht entge⸗ 
gen, aus welchem zu bemerken iſt, daß die Zahl der Mitglieder gegen 
voriges Jahr um 80 ſich vermehrt hat, wenn auch die Verſicherüngs⸗ 
fumme wegen geringerer Fruchtpreiſe und Abnahme der Rap verſiche⸗ 
rung hinter derjenigen des Vorfabres etwas zurück ſteht. Die Prä⸗ 
mieneinnahme betrug ca. 257,000 Mark, die Schädenſumme ca. 227,000 
Mark, fo daß zur Deckung aller Geſchäftsunkoſten noch ca. 24.000 M. 
zu beſchaffen find, welche nach dem Beſchluß des Verwaltungsraths 
aus dem Reſervefonds allein genommen werden ſollen. Der Reſerve⸗ 
fonds wird alſo an 1876 mit ungefähr 145,500 M. übergehen, wäh⸗ 
rend das Jahr 1875 denſelben mit 153,617,70 M. übernommen hat. 
Von 45 Hageltagen waren Schädenanzeigen eingegangen: ditjenigen 
von 4 Tagen hatten jedoch taxfähigen Schaden nicht zur Folge. Zur 
Deckung aller Koſten und Schäden wird ein Betrag von 1,03 1.04 
Mark von jeden 100 M. Verf. Summe nöthig fein. Ein Nach⸗ 
ſchuß wird alſo nichterhoben. Es wurde dann der Rech⸗ 
nungsabſchluß von 1874 füx richtig anerkannt und Entlaſtung ertheilt. 
Einige Wahlen, Beſchlußfaſſung über einige Anträge auf Schädenbe⸗ 
willigung, bei deren Anzeigen die geſetzliche Form verletzt war, u. g. m. 
bildeten den Schluß der Verhandlung. Der Geſchäftsbericht exiftirt 
nur in einem einzigen Exemplare, welches verleſen wird. Genauere 
Ziffern können erſt mit dem Rechnungsabſchluß gegeben werden. 


Aus dem Gerichtssaal. 


FI Poſen, 16. Oktober. Die fiebente diesjäbrige Schwur ⸗ 
gerichts⸗Periode nimmt am Montag, 18. Oktober d. J., Vor ⸗ 
mittags 9 Uhr unter dem Vorſitz des Herrn Appellations⸗Gerichts⸗ 
Raths Koenig ihren Anfang. Zur Verhandlung kommen an ſechs 


Tagen elf Anklage⸗Sachen wider 22 Angeklagte, und zwar: 


Montag, 18. Oktober: 1) wider den Arbeiter Wawrzyn 
Kaczmarek wegen ſchweren Diebſtahls, verübt nach mehrmaliger 


Beſtrofung wegen Dießſtabls. 2) wider den Arbeiter Alexander 


Haeusler und den Arbeiter Emil Vogel wegen Raubes, ſowie 
— den Arbeiter Guſtav Plagens wegen Theilnahme am 
aube, 

II. Dienſtaa, 19. Oktober: J) wider die Arbeiter Wofciech 
Chwirot und Thomas Kufawa aus Janikowo wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung mit tödlichem Erfolge. 2) wider den Zabnarzt 
Er — v. Kremskt hierſelbſt wegen wiederholter Urkunden⸗ 

ung. 

III Mittwoch, 20. Oktober: 1) wider den Haushälter, frü⸗ 
beren Eiſenbahnſchaffner Alois Winkler aus Brieg wegen Urkun⸗ 
denfälſchung. 2) wider den Wirth Anton Cüybieki m Birfömfo 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 

IV. Donerſtag, 21. Oktober: 1) wider die umderehelichte 
Marianna Jamroſzyk bierſelbſt wegen verſuchten Mordes. 2 
wider den Gutöbefigersfohn Ludwig Laskowski aus Runowo 
wegen ee Körperverletzung. g : 

. Freitag, 22. Dftober: 1) mider den Kaufmann Wilhelm 
Loewy bierſelbſt wegen hetrüglihen Bankerutſs, ſowie wider die Kauf, 
ſeute Moritz Katz aus Berlin und Louis Oelsner aug Kur nik wegen 
Theilnahme am betrüglichen Bankerutt. 2) wider die Arbeiter Star 
nislaus Karnakowski und Martin Klemens bhierſelbſt 
wegen ſchweren Diebſtabls in miederboltem Rückfalle. 

VI. Sonnabend, 23. Oktober: 1) wider den Knecht Waw⸗ 
rzyn Lemieſ zu Suchylas wegen ſchwerer Körperverletzung, ſowie 
wider die Arbeiter Wilbelm Krueger und Jobann Szezublin⸗ 
Ski wegen einfacher Körperverletzung. 2) wider den Arbeiter Jo⸗ 
hann Michalski und die unvereheliche Nepomuceng Ras 
churs ka zu Jerzyce wegen Aufruhrs, ſowie wider den Arbeiter Ja⸗ 
kob Banaſzek wegen Theilnahme am Aufruhr. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 15. Oktober. In Ermangelung von Geſchäften werden 
an der hieſigen Börſe Ringkäm fe veranſtaltet. Ein folder hat 


wiederum am Dienſtag Morgen auf dem inneren Hofe, woſelbſt die 
fogenannte Frübbörſe abaehaten wird, ſtattgefunden. Die Ringer wa⸗ 
ren in einen beftigen Streit geraten, der dald in eine ſolenne 
Borerei überging, und da dieſe an dem genannten Tage unentſchieden 
blieb, fo wird fie demnächſt fortgefegt werden Einer der beiden Her: 
ren fol übrigens als „Ringer“ bekannt fein. Vielleicht läßt er ſich. um 
feiner Leidenſchaft zu fröhnen, demnächſt bet dem bier wieder eröffne⸗ 
ten Zirkus Salamonsky engagiren, vorausgeſetzt, daß Herr v. Madai 
das Ringen in der Arena nicht wieder, wie bereits geſchehen, verbie⸗ 
tet. — Am Kaiſerbof haben die Wieder berſtellungs⸗ 
arbeiten bereits mit aller Macht bezonnen. Die „Delbrückſtraße“ 
ift bereis wieder durch einen Bauſaun vom Verkehr abgeſchloſſen und 
man ſiebt Zimmerleute und Arbeiter beſchäftigt, Balken und Bretter 
in das Haus zu bringen. Aus den meiften Fenſtern des vierten Stock; 
werkes ragen bereits große Balken weit hinaus als Grundlagen für 
die hier aufzuſchlagende Rüſtung, welche zugleich die unteren Stock; 
werke, an deren baldige Wiedereröffnung zu Hotelzwecken man denkt, 
vor den herabfallenden Steinen und Staub ſchützen ſoll. Auf großen 


Mödbelwagen werden noch immer ſchadhafte Moblilien, Decken u. ſ. w. 


oder ſolche Möbel, welche durch die nöthig gewordene vollßändige 
Ausräumung des nemlich erhaltenen vierten Stockwerks für den Augen⸗ 
blick im Haufe ſelbſt nicht untergebracht werden können, zur Unter⸗ 
brinaung an anderer Stelle fortgeſchafft. — Die Loge zur Beſtän⸗ 
diakeit, ein Tochter⸗Inſtitut der großen Landesſoge, beging, wie die 
„Bürger Zeit.“ berichtet, am Dienſtag die Feier ihre? hundexſjährigen 
Geburtstages, an welcher über 450 Mitglieder der eigenen Loge und 
die Deputirten einer großen Anzahl Schweſter Loren Theil nahmen. 
Die nicht vertretenen Logen batten Glückwunſchſchreiben oder Tele · 
aramme geſandt. Von dem Kaiſer und dem Kronprimen des deutſchen 
Reiches waren ebenfalls eigenbändige Gratulationsſchreiben eingegan⸗ 
set. Die Zahl der übrigen Glückwunſchkundgebungen belief ſich auf 
er 160. 

Die Seemanns⸗Schule in Stralau iſt am 12. d. M. er⸗ 
öffnet worden. Eine ſchmucke ſtattliche Brigg“, bart am Ufer der 
Spree, dient nicht nur als weſentlichſtes Unterrichtsmittel jenes In 
ſiitutes, ſondern auch als geeignete Dekoration für jene Geſtade der 
nächſten Umgebung unſerer Hauptflabt. Stoh ragen der Fock und 
Großmaſt bis zu einer Höbe von 100 reſp. 102 Fuß über dem Erd⸗ 
boden empor, die Untermaften über Deck des Schiffes find gegen an⸗ 
derthalb Fuß dick. Von den 4 Ragen jedes Maſtes find die Unter⸗ 
raden je 47 Fuß breit. Das Schiff iſt über Deck 96 Fuß lang, durch 
Bugſpriet und Klüwerbaum kommen hinzu noch weitere 35 Fuß. Un⸗ 
ter jedem Maſt iſt zur Sicherheit der Zbalinge der Seemannsſchule 
ein Fangnetz ausgeſpannt. Ein großer Theil ſämmtlicher Exerzitien, 
das Herausnehmen und Hinaufbringen der Raaen und Stangen. das 
Unter- und Abſchlagen, daß Reffen und Feſtbinden der Segel u. A. m. 
wird von den künftigen Gliedern unſerer Kauffabrtei⸗ und Kriegs- 
marine hier an dieſem Uebungsſchiffe angeſtellt werden, außerdem 
werden ſelbſtverſtändlich die Exerzitien mit Ruder und Segelbooten 
nicht vernachläfſigt werden und iſt hierzu die alinftige Lage des In⸗ 
ſtitutes zwiſchen dem iſolirten rummelsburger See und der Spree be⸗ 
ſonders geeignet. Die übrigen Anſtaltsräume befinden ſich — abge⸗ 
ſehen von der im Garten vorhandenen Turnanſtalt — in einem ſtatt⸗ 


zimmer befinden ſich gleichfalls in dieſer Sahne m 
werk, und zwar im Ausſichtsthurm des Etahliſſements gelegen, treffen 


* Königsberg, 13 Oktober. Ueber die Flucht einer berüch⸗ 
tigten, ſoeben in Gumbinnen wieder feſtgenommenen Gaunerin 
Namens Wilhelmine Meyer aus dem We digeiß zu Gerdauen wird 
der „K. H. Ztg.“ Folgendes mitgetbeilt: Dieſelbe ließ ſpät Abends 
den Gefüngnißwärter rufen und bat ihn beim Eintritt in die Zelle, 
das boch an der Decke befindliche Fenſter zu ſchließen, ſie ſelbſt könne 
da nicht binauf, befinde ſich auch fo krank, daß fie das Bett nicht ver ⸗ 
laſſen könne. Der Vorſicht wegen war der Wärter jedoch nicht allein 
erſchienen, ſondern hatte feine Ehehälfte mitgenommen, welche die 
Lampe tragen mußte. Während er den Tiſch an das Fenſter ſchob, 
auf denſelben einen Stuhl ſetzte und aufſtieg, hielt die Frau dieſen 
mit einer und die Lampe mit der anderen Hand. Dieſen Moment 
ſchien die Meyer abgewartet zu haben, denn wie ein Blitz fuhr ſie, 
vollſtändig angekleidek, aus dem Bett, [aus die Frau des Wärters 
mit einem Fauſtſchlage auf den Kopf nieder, ſprang zur Thür hinaus, 
verſchloß dieſe mit dem darin ſteckenden Schlüſſel und floh aus dem 
Haufe. Ehe die Thür aufgebrochen und die beiden Eingeſchloſſenen 
befreit wurden, war Jene weit über alle Berge. 


5 Arieſkaſlen. 


Abonnent hier. Das letzte, etwa in den letzten Tagen v. M. 
ausgegebene Bulletin über den „ſchlafenden Ulan“ lautete nach dem 
„Potsd. Tgbl.“: „In dem Zußſande des Ulanen Gurs iſt inſofern eine 
Beſſerung eingetreten, daß er jetzt mebr Appetit bat und in Folge 
deſſen in den letzten Tagen 4 Pfund und 5 Gr. ſchwerer geworden iſt. 
Im gefunden Zuſtande wog er 155 Pfd., vor ca. 8 Tagen 79 Pfund 
und jetzt 83 Pfund 5 Gr. 

N. in M. Eine Biographie Kozmiand ift unſeres Wiſſens bisher noch 
nicht erſchienen. Aber wie wäre es, wenn Sie ſelbſt eine ſolche ſchrieben? 

S. E. Seien Sie unbeſorgt, wir haben in Berlin an 60 Abonnenten, 
let darunter iſt auch die „Germ.“, deren Redaktion unſer Blatt ſehr eifrig 
ieft. 

L. in L. Nicht die Erkenntniß unferer Mängel ſondern die Kräfte und 
1 ihnen abzuhelfen fehlen gegenwärtig. Ihre Kritik verſchafft ſie uns 
nicht. 

Alter Abonnent. 1. Zur eigenen Ausübung des Jagdrechts auf 
ſeinem Grund und Boden iſt der Beſitzer nur befugt auf ſolchen Beſitzungen, 
welche in einem oder mehreren einander grenzenden Gemeinde⸗Bezirken einen 
land⸗ oder forſtwirtbſchaftlich benutzten Flächenraum von mindeſtens 300 
Morgen einnehmen und in ihrem Zuſammenhange durch kein fremdes Grund» 
ſtück unterbrochen ſind. Die Trennung, welche Wege oder Gewäſſer 
bilden, wird als eine Unterbrechung des Zuſammenhanges nicht ange 
ſehen. (Vergleiche Jagdpolizeigeſetz vom 7. März 1850.) 2. Eine be 
ſtimmte Morgenzahl zur Erlangung der Rittergutsqualität iſt nicht vorge⸗ 
ſchrieben, doch muß das Gut mindeſtens einen Reinertrag von 2000 Thlr. 
gewähren Näheres finden Sie darüber in Rönne's „Staatsrecht der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie“ unter dem Abſchnitt „Provinzialſtände.“ 3. Daß Sie 
im Februar 1848 als Soldat in der Wronkerſtraße wohnten, wohinein ſich 
damals die Sonne in der ſiebenten nicht wollen wir 
hierdurch Herrn Dr. Grübler für den Fall, daß er wieder einmal etwas über 
Poſen in den „Familienblättern“ ſchreiben wollte, mittheilen. 4. Die Ver⸗ 
wandlung des Schlittens in einen Wagen ift allerdings eine ſelbſt für revo⸗ 
lutionäre Zeiten unbegreifliche Umwälzung — der Begriffe. 

Herrn Kuhn in Bentſchen. Ihren „Entwurf zu dem Statute 
des Luftſchifffahrt⸗Hauptvereins“ haben wir erhalten und bekennen, daß dieſe 
23 Paragraphen ein Meiſterſtück böheren — „Gedankenſinns“ find. Jetzt 
würde alſo nur noch der Verein gediegener 
den wir leider nicht beſchaffen können. Denn abgeſehen davon, daß uns Ihre 
Luftſchifffabrts⸗Philoſophie etwas zu luftig erſcheint, find wir auch durch un⸗ 
ſeren Beruf mehr zum Sitzen als zum Fliegen verpflichtet. — Möchten Sie 
ſich ‚mie mit ihren Projekten an die „Kreuzzeituug“ oder an die „Germ.“ 
wenden?! 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Arieſkaſten der Expedition. 


Herrn B. R. B. Der Sitz der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion iſt in Breslau und der Poſen⸗Creuburger in Poſen. 


5 Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num · 
mer der „Jamilienblätter“ bei. 


Voſener Landwirth. 

Die foeben erſchienene Nr. 42 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Amtliches. — Die Diſferentialfrachttariſe der Eiſendabnen in land⸗ 
und polkswirthſchaftlicher Beziehung. — Ueber die Vertilgung der 
Quecken im Acker. — Korreſpondenzen und Zeitungs nachrichten! Po⸗ 
fen. — Bromberg. — Danzig. — Straßburg. — Kleine Mittbeilun⸗ 
gen: Getreide Ein- und Ausfuhr des deutſchen Zollvereins. — Futter⸗ 
kuchen aus Kartoffelſchlempe. — Kartoffelgraber Konkurrenz. — Um 


die Getreideſäcke haltbarer zu machen. — Eine neue bewegende Kraft. 


— Die Larve der Rüben⸗ oder Rapäblattwespe. — Folgen der Kana⸗ 
liſation in Paris. — Die Gewürzfälſchungen. — Die Entladungäfriſt 
für Eiſenbahnwaogons. — Ueßer den leopoldsballer Kairit. — Rück ⸗ 
wanderung aus Amerika. — Die Kräuſelkrankbeit der Kartoffeln. — 
Zur Butterbereitung. — Birnen von enormen Gewicht und fabelhaf⸗ 
fem Breife. — Lupinenſchrot als Waſchmittel für Schafwolle. — Zur 
Vertilaung der Erdraupen. — Ein frecher Raubvogel. — Ueher das 
Schorfigwerden der Kartoffeln. — Ueber die Dauer der Keimfähigkeit 
der Samen. — Zur Ablöſung der Nachgeburt bei Küben. 
reichs Handelsbilan. — Mineraldüngung in Frankreich. — Beſitzver⸗ 
änderungen. — Jahrmärkte. — Vereinskalender — Marktberichte. — 

Anzeigen. 
err Redakteur! 
Im Brielfkaſten der Nr. 712 Ihrer Zeitung ſprechen Sie die An; 
ſicht aus, daß der Deutſche nur verpflichtet ſei, eine in polniſcher 
Sprache abgefaßte Klage anzunebmen, dieſelbe aber in deutſcher 
Sprache beantworten könne Diefe Anſicht iſt nicht ganz richtig. 
Bis jetzt ſind in der Provim Poſen auf Grund der beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen bei prozeſſualiſchen Verhandlungen die deutſche 
und die volniſche Sprache im Allgemeinen gleich berechtigte. Es be⸗ 
ſtimmt bierüber nämlich 8 146 der Verordnung vom 9: Februar 1817: 
Iſt zwiſchen beiden Theilen eine Verſchiedenheit in Anſehung der 
Sprache, fo entſcheidet die Sprache des Klägers, in welcher ver ; 
bandelt und erkannt werden fol, inſofern er nur der deutſchen 

oder polniſchen mächtig iſt. 

„Dieſe Beſtimmung wird in Uehereinſtimmung mit dem Erkennt⸗ 
niſſe des Obertribunals vom 19. Januar 1859 (Stricthorſt, Archiv 
Bd. 32 S. 147) allgemein dahin interpretirt, daß die Verhandlung und 


Männer und Luftſchiffer feblen, 


niß der polniſchen Sprache anzueignen, als dieſes jetzt der Fall iſt, 
wo das deutſche El t. Auch in Betreff der 
Nationalität der Beamten iſt das Verhältniß ein * anderes gewor⸗ 
den; der Terminskalender für 1876 führt unter 232 Richtern der Bros 
vinz Poſen nur etwa 30 auf, deren Namen auf polniſche Nationalität 
ſchließen pt Unter den Awälten iſt allerdings eine verhältnißmäßig 
größere Zahl von Polen vertreten. In polniſcher Sprache abgefaßte 
Klagen gehen bei den Gerichten nur wenig ein, ſelbſt in Kreiſen, 
welchen die Deutſchen numeriſch bedeutend hinter den Polen zurückſtehen 
höchſtens etwa 5 Prozent. Selpſt die Anwälte polniſcher Nationalität 
reichen ungern Klagen in 2 Sprache ein, weil die Ueberſetzung 
der Schriftſätze die gewünſchte Beſchleunigung des Prozeſſes bedeutend 
erſchwert. Konzipienten, ſogenannte Winkeladpokaten, welche ſich mit 
Anfertiaung von Klagen und Schriftſtücken deſchäftigen, verfertigen 
ihre Arbeiten ſelten in polniſcher Sprache. 

Es kommt nun leider ſehr häuſig vor, daß gegen einen Polen, 
welcher die in deutſcher Sprache abgefaßte Klage nicht in derſelben 
Sprache beantworten kann, in contumaeiam verhandelt und erkannt 
werden muß. Ein gleiches Geſchick droht dem der polniſchen Sprache 
unkundigen Deutſchen, welcher eine in polniſcher Sprache adgefaßte 
Klage zu beantworten hat. 

Der polniſche Bauer, welcher auf dieſe Weiſe in contumaciam 
nach dem Klageantrage verurtheilt iſt, verläßt, da ibm die Begrün⸗ 
dung des Erkenntniſſes nicht klar geworden iſt, das Gericht mit dem 
Bewußtſein einer feiner Nationalität und Sprache widerfahrenen 
Kränkung. Selbfverftindlih muß hierdurch das große Vertrauen, 
welches er zu der Perſon und Unparteilichkeit des Richters, mag ders 
ſelbe Deutſcher oder Pole fein, hat, bedeutend geſchwächt werden. 

Es wäre daher gewiß dringend nothwendig, wenn die den Ver⸗ 
Kältniffen durchaus nicht mebr entſprechende Beſtimmung des zitirten 
$ 146 der Verordnung vom 9. Februar 1817 baldigſt im Wege der 
Geſetzgebung geändert würden. Zwar ſcheint es, daß die Staatsregie⸗ 
rung mit Exlaß einer Beſtimmung über die Geſchäftsſprache in den 
ehemals polniſchen Landestbeiſen bis zur bevorſtebenden Reoraani⸗ 
fation der Gerichte zu warten bea'ſichtiat, da der vor etwa 2 Jahren 
im Herrenbauſe eingebrachte, vor Schluß der Seſſion nicht mehr voll⸗ 
ſtändig durchherathene Entwurf eines derartigen Geſetzes in den 
Kammern nicht wieder vorgelegt iſt; eine Aenderung des 8 146 
wäre aber auch ſchon vorher mözlich. Von Seiten der Polen, welche 
unter der beſtehenden Beſtimmung aus den angegebenen Gründen 
ſchwerer leiden, als die Deutſchen, ſind Anträge auf Abänderung der⸗ 
ſelben nicht zu erwarten, da man bei ihnen fürchtete, daß, wenn dieſe 
Frage zur Sprache kommt, die polniſche Sprache als gexichtliche Ge⸗ 
ſchäftsſprache vollſländig beſeitigt werden möchte, fit zu ben es daher 
vor, ſich in Klagen darüber zu ergehen, daß die Rechte derjenigen 
ihrer Landsleute. welche der deutſchen Sprache nicht mächtig ſeien, 
vor Gericht gekränkt würden, ohne dabei au berüdfihtigen, daß der 
Richter ſich nicht über beſtehende Geſetze henwegſetzen kann. 


Krotoſchin, den 13 Oktober 1875. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! \ 

Der Herr General-Poſt⸗Direktor Stephan bat in feinem berühm⸗ 
ten vorjährigen Vortrage ausgeſagt, daß die Luftſchiffabrt bei dem 
beutigen Stande der Wiſſenſchaft und Technik keineswegs unmöglich, 
fondern nur eine Frage der Zeit fei. 

Da dieſes Thema gewiß von allen Nationen eifrig unterſucht 
wird, fo wäre es eine ſchöne Sache wenn uns Deuiſchen auch blerin 
— 80 gelänge und wir der Welt ein praktiſches Luftſchiff er⸗ 

auten. 

Durch Meifter Kuhn werden wir leider keins bekommen; da der 
Mann ſich außerhalb der Wiſſenſchaft ſtellt und fein Schiff wahr⸗ 
ſcheinlich mit Hülfe der bimmliſchen Heerſchaaren in die Lüfte gezogen 
werden wird. Sie wollen daber geehrter Herr mein Scherflein einig 
der großen nationalen Sache wegen annehmen und der Beurtheilung 
von Technikern unterbreiten. 

Außer durch die bisber gebräuchlichen Ballons iſt es dem Mens 
ſchen nur dann möglich ſich in die Luft zu erheben, wenn er ſich hierzu 
einer Maſchine bedienen kann, welche wenig ſtens doppelt 
fo viel Kraft dauernd entwickelt als wie fie 
felber (natürlich mit allem Anbängſel) ſchwer 
iſt. Wir können die Wahrbeit dieſer Bebauptung täglich an dem 
Fluge der Vögel beobachten. Dieſelben können nur dadurch ſich in die 
Lüfte erbeben, weil ſie in ihren Flügeln eine die eigene Körperſchwere 
bedeutend überſteigende Kraft beſitzen. 

Iſt nun ſchon in der Dampf Maſchine fo ein Motor vorhanden ? 
Oder läßt ſich nicht beſſer und gefahrloſer komprimirte Luft dazu vers 


wenden? Steht uns nun ſchon eine ſolche Kraft zu Gebote, ſo brau⸗ 


chen wir nur eine ſenkrecht in der Luft ſtehende verhält⸗ 
nißmäßig gebaute Schraube in Bewegung zu ſetzen und 
dieſelbe muß dann ſteigen. Die Schraube würde den Luft ⸗ 
ſtrömungen ſebr geringe Seitenfläche darbieten, alſo die Seitwärts⸗ 
leaung ſehr beaünſtigen und ſchließ ich der natürlichſte Fallſchirm fein. 
Ein Verſuch könnte meiner Anſicht nach im Kleinen auf dieſe Art ge⸗ 
macht werden, indem vermittelſt einer ſtarken Uhrfeder eine derartige 
Schraube in Bewegung ageſetzt würde. 

Ich ſchließe mit der Bitte, mich im Briefkaſten Ihrer geitung zu 
benachrichtigen, ob Jemand über obiges Thema mit mir in Rorreipon« 
denz zu treten beabſichtigt. — 


Die Coca (Erythroxyllon coca dec.) von den Ureinwohnern Pe⸗ 
ru's als Univerſalbeil⸗ und Nabrungsmittel gebraucht, von den fana⸗ 
tiſchen Spaniern, nach der Eroberung des Landes, als zum Gottes⸗ 
dienſt der Eingeborenen gebörig und für heilig gebalten, mit Ausrot⸗ 
tuna bedroht, von den berühmteſten Aerzten und Erforſchern Südame⸗ 
rika's wie umbold, Bonpland, Martins, Gpir, 
Tihudt, berhave ıc. als eine Pflanze von außerordentlicher 
Heil- und Nährkraft gevrieſen, bat endlich durch die Präparate des 
Dr. Alvarez in Lima, welche von der Adler apotheke in 
Paderborn bergeſtellt werden, und bei Gebr. Gehrig, Hoflief. 
und Apotb. Charlottenftr. und Reichsadlerapotheke, Große Frank⸗ 
furterſtr. 132 in Berlin zu baben ſind, den ihr gebührenden Platz in 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft erhalten. g 

Aus friſchen, die wirkſa men me diziniſchen Beſtand⸗ 
theile enthaltenden Blättern. welche am Kulturorte 
der Coca für überſeeiſche Verſendung nach einer 
befonderen Metbode konſervtrt werden, von der 
genannten Offizin nach den Originaſrezepten des 
Dr. Alvarez bereitet, wurden mit dieſen Coca⸗Präpa⸗ 
raten bei Hals-, Lungen⸗ und Magenkrankhetten, 
fowie bei Nervenſtörungen in den meiſten Fällen die er⸗ 
ſtaunlichſten Heilwirkungen erzielt. Die Erfabrung zeigt, daß bei den 
cocalauenden Einwohnern Bern’d die Schwind⸗ 
fucht eine gänzlich unbekannte Krankheit if. Leidenden 
kann des balb der Gebrauch dieſer, eine ſichere Kur verbürgenden Prä⸗ 
parate, angelegentlich empfohlen werden. . 


Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff „Wieland“, Kapitän Hebich, 
ging mit Poſt, Paſſagieren und Ladung, expedirt durch Herrn Aua u 
Bolten, Willſam Miller's Nachfolger, am 13. Oktober vis Häpre 
nach Newyork ab. 

Das Hamburg⸗Newvorker Poſt⸗Dampfſchiff ⸗Klopſtock“, Kapitän 
Winzen, welches am 29. v. Mts. von hier und am 2 d. Mts. von 

äbre abgegangen, ift am 14. d. 5 Uhr Morgens wohlbehalten in 
ewyork angekommen. 
Beilage.) 


Re. 727. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekanntmachung Nothwer diger Verkauf. 
Pfüänder⸗Auslöſung und Das dem Joſeph v. Broniſz ge. 


hörige Rittergut Koldrab und das zu⸗ 
Verſteigerung. 


N unter Nr. 4 zu- Poslugowo 
e 
Sonnabend, d. 23. Oktbr. d. J. 


legene Grundſtück mit einem Ger 
ammtmaße der Grundſteuer unterlie⸗ 
& 7 2 0 en 
4. — Sat eg rn 99 reſp. 97 Are 10 re 


den Flächen von 533 reſp. 25 Heft. 
1. April bis 1. Oktober 1874060 eh. . . 


rundſteuer auf 2) 


ip. 60 [Meter, 
969,70 reſp. 74 Thlr., und deſſen 


verſetzten Pfänder und zwar von Nr.] Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer auf 

2481 „ ſowie 564 Mark veranlagt ift, fol am 4) 
„ 2347 - incl. 7 

a ne können täglich in ge 17. Dezember 1875, 5) 


6) 


wöhnlichen ee Vor- und 
Nachmittags ausgelöſt werden. 
Am Mittwoch, den 27. Oktbr. 


Nahmirtags 4 Uhr, 
an 805 8 Kante den in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation verſteigert und 
und den den ee findet die e aber un 5 
1 : 5 „Zuſchla emſelben Tage Nach 
öffentliche Verfteigerung in ber 5710 mittags 6 Uhr ebendaſelbſt Verkündet 
werde 


8) 


leih⸗Anſtalt Schulftraße Nr. n. 
Hal, Wongrowitz, den 5. Oktober 1875. 
f den 6. Septbr. 1875. ongrowit, £ 
polen de ann Königliches Kreis⸗Gericht.] 9) 
Der Magiſtrat. 1. Abtbellur 
——— ze g. 
Handels ⸗Regiſter. Der Subhaſtionsrichter. 
Zufolge Verfügung vom 11. Oktober Bekker. 
i te eingetragen : 
en Nlemen⸗Regiſter unter 
Nr 1616 die Firma B. 
Friedland, Ort der Nieder 
laſſung Poſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Bern⸗ 5 
hard Friedland zu ser en Sonntagen von 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Eichen orſt ausgegebenen Extrabil⸗ 
unter SR 276 die in Poſen lets 3 Wagenklaſſe aufgehoben. 
unter der Firma L. Wornia⸗] Guben, den 12. October 1875. 
towski & En In 9 8 Die Direktion. 15 
1 Diebe wis da Am 13. Oktober e. tritt zum 
offene eee ns Magdeburg» Preußifchen Berbanbikrit 18) 
ale deren Geiel) an Ludwig] vom 1. Februar 1873 ein Nachtrag XV. 
1. ir Kaufmar Woinia⸗ mit Tarifänderungen reſp. Erweikerun 
2 gen in Bin an ei Se Güter⸗ 
f i Expedition in Poſen zu haben. 
2. d Kenne Michael Breslau, den 9. Oktober 1875. 
Martin Wieckowski, ' Direkt on 


Beld en; 
3) in oer oecd ur der Märk.⸗Poſener Eiſenbahn. 
en G Königliche Direktion der 

Ovberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ütergemeinſchaft 
die von dem 
Auktion. 
ü Ehe mit Sta: 2005 8 
ee. en rankiewiez Im Auftrage des Königl. Kreisge 
von dier durch Vertrag voniſ richts werde ich Montag, den 18. d. 
27. Auguft 1875 mit der Ber ih von 9 Uhr ab im Auftiondlofafe 
ftimmung ausgeſchloſſene Ge. Magazinſtr. Nr. 1 5 

See. . „un der inige Möbel, 1 eiſerne Bett⸗ 
bes, a d 2 4 5 
Stanisiawa Porankie⸗ telle, Kleidungsſtücke, ſowie 


wise in ahn De Nan ac roch verſchiedene andere ce 

“ _ ,. vorbehultenen Vermögens haben genſtände, 1 Britſchke, 1 A 
Bosen ben 12. Sacher 187. [beitswagen. 1 Flügel, S ie⸗ 
. 6 feln, Winterſtoffe ꝛc ö 
Königl. Kreis⸗Gericht. / 
Handels⸗Regiſter. gegen gleich baare ate verſteigern. 

ö — - „ei 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 


Nr. 1617 die Firma O. Knoll, Ort 

der Niederlaſſung Poſen und als deren 

Inhaber der Kaufmann Hermann Knoll 

u Pofen zufolge Verfügung vom 12. 

Oktober 1875 am heutigen Tage ein⸗ 

getragen 
! 


re ı 
2 


Mit dem Eintritt des neuen Fahr⸗ 


12) 


14) 


Poſen nach 


2 


— 


16) 


19) 
20) 


21) 
22) 


23) 


3 
Königl. Auktionskomm. 


öbel- u. Pianino⸗ 
Auktion. 


Montag den 18. d., von 9 Uhr 
den 18. Oktober 1875. ab, werde ich Sapiehaplatz Nr. 6 ver- 
ade r. ſchiedene Möbel, als Sophas in Plüſch, 
Gard a Silber⸗ und 


Königliches Kreis⸗Gericht. Garderoben Wüſche, N 
Stühle, 


= 5 7 N den, 
Handels⸗Regiſter. Catan Cblinder Bureau, 
In unſer Firmenregiſter ift unter[1 Buffet mit durchgehender 2 Fiche 


; ieh⸗ und andere 
Nr. 1618 die Firma Sultania, M. platte, Ausz ec dene Negu 


Gardinen; um 11 
Pianino 


Rittergut, 


5800 Morgen groß, guter Boden, 
vollſtändige und gute Gebhube, iſt aus 
freier Hand mit lebendigem u. todtem 
Inventar ſofort zu verkaufen. Der Käu⸗ 
fer oder der Vermittler erfährt Näheres 
unter Adreſſe P. K. poſtl. Buk, 
Provinz Poſen. 


— 


ingetragen. 
k Posen den 13 October 1875. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in dem Konlurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Richardt 
Schroedter zu Tremeſſen der Ge. 
meinſchuldner die Schließung eines 
Akkords e hat, ſo iſt zur Er 
örterung über die Stimmberechtigung 
der Konkursgläubiger, deren Forderun⸗ g 
gen noch nicht geprüft oder in Anſehung In einer belebten Provinzial 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben Stadt Poſeus iſt einer der befferen 
find, ein Termin auf Gaſthöfe mit Saal, Billardzimmer 


* tube, ſowie Fremden und 
den 22. Oktober d. Rn ene l mit großem 
Vormittags 9 Uhr, 


Garten und 1 E 
Nommi in] Stallungen für ca. pferde 7c. ein. 
e. N ee getretener Familienverhältniſſe halber 
ſangenhauſes anberaumt worden 
Sämmtliche Gläubiger welche bisher 
ihre Forderungen angemeldet haven, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Tremeſſen, den 14. Oktober 1875. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurjed, 
An der hieſigen evangeliſchen fünf] bei ftrengiter Diecretion un 
klaſſigen Bürgerſchule wird die „3. Bedingungen zu vergeben. 
Lehrerſtelle zum 1. Januar fut. erbittet vertrauensvoll 


fen. 
Nur Selbſt⸗Refleltanten erhalte 


Auskunft. 
beg dreffen hen unter Chiffre B. E. 
100 in der Exp. d. Ztg. erbeten. __ 


Geld an höhere Beamte 


von 


vakant. 
Gehalt 720 Mark baar und 90 Mk. 
Wohnungsentſchädigung. ) 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe an 
den biefigen Magiſtrat baldigſt ein- 
reichen. ? 
chmiegel, den 14. Oktober 1875. 


Der evangeliſche Schul- 
vorſtand. 


1300 Thlr. 


werden zur erſten Stelle auf ein mas, 
fives Grundſtück (alte Steuertaxe 3500 
Thlr.) bei pünktlicher Zinszahlung nach 
außerhalb geſucht. Offerten in der Er 
edition d. Itg. unter Chiffre B. C. 
100 erbeten. 


1) eines Rittergutes, 


Gaſthofs. Verkauf { ie 
Dortheilhafter |Chocoladen 


Hausverkauf || matcnnkofedenkehrit 


Ein Grundſtück, gut gebaut, an 
ſozort au Beta: n nä⸗ feiner Hauptſtraße in Berlin gelegen, 
welches einen nachweislichen Weber] uß 


fiher nicht in Berlin leben um 
Haus ſelbſt verwalten ka 
dentlich billig ſofort ohne Agenten zu 
der Zeit ee . Anz 
Ast stellt, iſt zu jeder Zei ei mäßiger 

etatsmäßig ang: ſtellt, i auf Eder de vn ein om 
Offerten objekt in Zahlung 
unter Chiffre W. 


icofaiftr.28/29 cu Bernh. Grüter, Doe 
SSchiftan, Breslau, Ricolaiftr 8 / Breblen- Niesel 1. Präferva tips 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 19. Oktober 1875, Nachmittags 4 Uhr. 


— — 


Gegenſtände der Berathung: 


1. Semeſter c. 
Entlaſtung der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1870. 


pro 1873. 

Desgleichen derſelben pre 1874. 

Entlaſtung der Hundeſteuel⸗Kaſſen Rechnung pro 1873. 
Desgl. der Haupt-Armen Kuſſen Rechnung pro 1872. 


7) Bewilligung der für den D.ud der Realſchulprogramme pro 


1875 entſtandenen Mehrkoſten. 


B.ihlußfaffung über die von dem Kaufmann Loewinſehn und 
Zimmermeiſter Feckert ang brachten Ablehnung !gründe bezüg⸗ 
luch de: auf fie gefallenen Wahl zu unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 


Mitg'iedern und event. Vornahme von Neuwahlen. 
Antrag betreffend den Abbruch des Treppenaubaues am 
ſigen Stadttheater. 


10) Entlaſtung der Realſchulr chnuag pro 1872. 

11) Niederlaſſung des Schuhmachecmeifters Aron Roſenthal. 
Betr. die Vornahme der Wahlen für ſtädtiſche Ehrenämter. 
13) Wabl fuse Mitglieder zur Einſchätzungs⸗Kommiſſion 


die Klaſſenſteuer des 4. Reoiers. 
Verpachtung der Keller unter dem Pfandleihhauſe. 


fans am 15. d Mts. werden die an15) Antrag auf Auszahlung des unterm 12. Mai c. für einen 
Lehrer der 2. Stadtſchule bewilligten Wehnunzsgeldzuſchuſſes 


von 75 M. an zwei Lehrer der 1. und 3. Stadtlchule. 


Vermiethung eines im Stadt hiater gelegenen Zimmers 
den Theater⸗Direktor Schaeffer. He ; 


Entlaftung der Depoſital⸗Rechnung pro 1871. 


Bewilligung der Mittel zur Anla i 
15 ge e ner Gasrohrleitung auf 
der Töpferzaſſe und Vermehrung der Gaslaternen an verſchie⸗ 


denen Orten in der Stadt. 


Antrag, betreffend die Aufſtellung und Unterhaltung von 2 


Petroleumlaternen auf der Zawady. 


Vergebung der 75 und Stroh⸗Liefe rung für den ſtädtiſchen 


8 bir ei 1876. 

esgleichen der Haferlieferung pro 1876. 

Wabl der Mitglieder zur Einſchäzungs⸗ Commiſſion für 
klaſſifizirte Einkommenſteuer pro 1876. 

Per önliche Angelegenheiten. 


Verkäufe 


Wieſen, % Weizen. und , 


Sc 


Kartoffeln. Eine große 2tenn 
mit Al D * iv 0 
ſowie eine maf genremiſe und 4 
Er > 0 n 2 


dem Gute 9500 Th 
für eine Dame in Poſen 


000 


Thlr. rohe wie gebrannte, unter Garantie 


Anzahlung beim Kontraktsſchluß 5000 Thlr. ek 18000 Sie 


Poſen, Ziegenftr. 17. 


ohter, Berlin, 
Chriſtinenſtr. 22. 


— 
— 
= 

127 


in Berlin. Gebr. Stollwerck in Cöln 


wegen vorzügl. Qualität allge- 
mein bevorzugt, befinden sich 
anf Lager in Posenb A. Kun- 
kel Jun, L. Kletschoff 
2 I. Wezyk, Oonditor, 

t. Martin, Gebrüder Kreyn, 
und S. Samter jun., in 
Berne bei J. Boemer, in 
blen gutes Werth⸗ amter bei J. Kober. 


nehmen. Näheres 1 


1274 durch das“ — 


25 bringt, iſt, da der Ber 
2500 Thlr. bringt, iſt, da . 500 


un, außeror⸗ 


ahlung würde der 


eingeri aufen und fofort|billig, zollfrei, disk 
zollfrei, diskret di 
äheres bei E.] A. Dancker, n 


zu vermiethen. 


1% Meile von Gneſen, an der Bahn und Chauſſee 

belegen, 960 Morgen Areal E helden, woruntes = Mg. 5 Soslin bei 0 Suan an 

ut enboden. Ein großer Obit ) Herrn Guſtav 

er mit herrſchaftlichem, m un 8 nhauſe, 5 5 Kü he Breiteftr. 12. olft, 
peiſekammer nebft Gaſtzimmer und maffivem Keller zu 1000 Sch 


25 belegen, mit 283 Mg. Areal, 


e nldarlı g 
Der Kaufpreis iſt on Thlr. Anzahlung 23000 File. der Regt 


St. v. Rejer, Güteragent, 


„erhalten Beamte zu 5 pCt. und Raten⸗ 
Srückzahlung. Nur ſchriftl. Meld. beantw. 


Ein ui, 1 7 5 Kohlen⸗ſvon Gummi und Fiſchblaſe liefert für 1 Thlr. ausetleſene für 1 Thlr. ö|terre, 1. oder 2. Stock Gefällige Off 
Geſchäft iſt zu ver 

u übernehmen. N a 

Lech an ice Hypothek, ſiſt die erft Beraftraße 4 7 

auf fichere « „ſiſt. rſte Etage, b 1 

2000 Thlr nicht nach auswärts.] Küche und Zubehör 1 a 1856 

zu v. St. Martin 28, 2 Tr. links. 


R 


17. Oktober 1875 


Für Posen befindet sich nach wie vor der Alleinverkauf von: 


Dr. Borchardt 's Kränter-Seife, . co pr. 
Dr. Suin de Bontemard’s Zahnpasta à 1 M. 20 Pf. und 60 Pf. 


1) Bewilligung der Mehrausgaben für die Straßenreinigung projg Dr. Koch’s Kräuterbonbons, 4 1 Mark 50 Pr. 


Dr. Hartung's inarinden- Oel, a 1 Mark. 
Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, à 1 Mark. 


3) Feſtſtellung und Entlaſtung der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rechnung Professor Dr. Lindes veget. Stangen - Pomade 15 l 
„ a A 


Italien. Honigseife, a 50 und 25 Pr. bei 
J. Menzel, Wilhelmsstrasse 8, 


sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: Aug. 
Oleemann, Gnesen: J. B. Lange, Inowraclaw: Herm. 
Citron, Kempen: M Wohl, Krotoschin: A. E. Stock, 
Lissa: B. K. Nehab, Ostrowo: H Sieradzki, Raule: R. 
Frank, Rogasen: J. Alexander, Sanmter: W. Krüger, 
Schubins C. L. Albrecht, Wittkow»: R. A. Langiewicz 
und in Wreschen C. Winzewski. 


hie⸗ RO 8 8 5 ET 5 HRS für, Stenung Suchend. jr 
Nan 5 Mi 5 i N N ar" Coen bardt. Beriin 805 
LAT Hersteller 


anteuffelſtr. 25 A. 
iht weissem oder Frauem Haare } Feen 
nach einigem Gebrauch sicher seine 


meinem bedeutenden Vorrath von 
ursprüngliche Farbe wieder, mag die- Büchern ſchleunigſt zu räumen, ver 
selbe durch Alter, Krankheit oder ans Solkaufe ich 12 Stück Bilderbücher, Jugend⸗ 
sonstigen Ursachen verloren gegangen —}jchri ichtbü sc. ſortirt fü 

sein, verleiht demselben den Tanz End Oſſchauften, Gedich bücher ıc. fortirt für 


Frische der Jugend und befreit 3. Mark Poſtnachnahme oder vorherige 
die Kopfhaut von Schorf, Grind und Einſendu 


ng. 
allen Unreinigkeiten. i 9 { { I 
Zu haben 15 allen venommirten Eine 7 e ar. 


Handlungen mit Parfümerien und Toi- een für Schulen geeignet, auffallend 


eiten-ogenständen. — a L. Kresse, Thorn. 
Thees 888, Thorn 

letzter Ernte, a Pfd. von 3—9 Mark Gezogene 

70 Flnnisché Serien 

heegrus, ; 


a 2 Mark pro Pfd., Arges, Rums, deren Nummern am 1. Ro- 


echten alten mandarinen Arae in 
Originalflaſchen, ſowie direkt bezogenen müffen, 


Scotch Whisky in Orisinat-Stüken 


z und auf Wunſch auch in 
So“ RR RE kleinen Theilen 


J. K. Nowakowski. 15 S 12 zn. 0 Sit 3 Sr, 
Brod! Brod! 


zu beziehen durch die 
Hauptniederlage vom Dom. Mur. 


für 


an 


die 


Fillale Leopold Weiss, 


Poſen, Wilhelmsſtr. 17. 


— — — —ê¼ 


effel 


Scheune, von Mauerſteinen ai, 


fü 
Ernſt Moritz Arndt. 
Der Verlooſungsplan iſt bekanntlich 
reich mit Gewinnen dotirt, indem die 
Hälfte des Betrages zu Gewinnen i 
Werthe von 7000 — 6000 — 5000 — 
ft. ol. Lese 8 x. 5 beſtimmt 
a 5 iſt. Die Looſe erfreuen ſich einer außer 
des reinſten Geſchmackes, empfiehlt, ordentlichen ah * ud a 


trotz der großen Preisſteige⸗ 3 Mark per Stück vorrätbig bei 
rung an den Bezugs orten, Hugo Marquard in Obornik. 
noch zu ſehr foliden Preiſen | Pr. Looſe, 4 20 Tr. Orig. % 0 Tlr, 


J K Nowakowski 6 4% Thlr., ½ 2% Thlr. verſ. L. G. 


zanski, Berlin, Jannowigzbr. 2. 
Den Damen von Poſen u. Umgegend 


wird der ſchöne Marzipan, den Frl. Preuß. Lott⸗Looſe 4. Kl. 
auline Lonzer bereitet und ver⸗ 


J 8 Ae 1 . Au 10 * 
1% 1 r., W % 
eee ee Aid, * . versendet das erſte und zlteſte 
Lott.⸗Comptoir von Scherek, Berlin, 
Leipzigerſtr. 9 7 
Ein geräumiges Zimmer 
in der 1. Etage Graben 25 3. verm. 
Wafferſtr. 2, im 1 Stock, 3 Stuben, 


Küche vom 1. Oktober ab zu vermie⸗ 
then. Gas- und Waſſerleitung. 


Wilhelmsſtraße 9 iſt ein 


Laden 


zu vermiethen. Näheres bei 
Jacob Appel. 


Kaffee's, 


Eine Offizierdame. 


Täglich friſche Butter. 
S. Zerkowskl, 


. Markt Nr. 20. EN. 
Friſch gebrannten 
Dampfmaſchinen⸗ 


Kaffee 


Ein elegant möbl. Zimmer zu verm. 
in beſter Qualité empfehlen St. Martin 24, 3 Frst____ 
billigſt 1 großer Laden 
der Wohnung iſt zu ver⸗ 
Gebr. Andersch. e 2 0 
Ser — Saison 1875776. 17 Berlinerſtr. e I. Etage 
= ; Stallung und Remi 
„Frische Thee en ee i 
illigst bei J. N. Pi ki. I I möbl. Zimmer, 2 Fenfter, für ö Thlr. 
e eee eee dern St. Martin 3, SEE uc 
Grünberger 
Eine Woh 2 3 Zim ⸗ 
Weintrauben aa Tun ur Zar Fair 


jetzt ganz reif, verſendet 10 Pfd. bruttoloder ſpäter zu miethen gefucht, im Par 


Friedrichstr. 27, 5 Tr., ein gut mödl⸗ 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 


von] Sgr. franco nach Einſendung des Be ſerbittet man mit Angabe der Straße, 
N 7 Nummer u. Preis unter Nr. 1. H. 
rünberg i Schl. (H 22913) 8 


H. Poſen Ir, (Walliſchei) pofil. I 
I; ein gut möbl. 

Moritz Pfeiffer, r 7% Kur. Wee . 
Weinbergsbeſitzer. M. poftlagernd Boten, 


22 


vember cr. herauskommen 


Vertreter: 5. Litthauer, 


zur Vollendung des Denkmals 
* 


—— ͤ— 


ze I > Mu 2 


r 


allsucht Central⸗Annoncen⸗Burean 


1 0 8 & 4 8 3 5 
National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. Von Stettin nach Now-York jeden Mittwoch 38 Thlr. . Messing, Stettin. 
(Epilepsie), Brust- u. Magen- 
Ä krämpfe Sa ASS e ur RUDOUF MOSSE, Berlin, 

anteleptische Essenz] m a n au, „Köln, Dre „ Fra a. M., Halle a. S., 5 
r . Smmitgart, 2icn, Sara, zn 

Dresden, Chemnitz Leipzig via Cottbus - enen l. Bet Posung in Voſen bei 5 N 5 Fritsch & Co., 

roßenhain. 3 enftrafe Ar. 40, 
Fahrplan 2 done 1875 ab gültig. Kublinski, b 


* 

von Thorn 7 Vm. Dresden. Abf. 950 reſp. 10 Bm. l 3 

„Bromberg 8 von Meißen er . 98 „ Zahnarzt. für 1 E eitungen, 
Loben Abf. 10 „ Leipzig u „ St. Martin 4. insbeſondere für die „Poſener Zeitung“, die „Voſſiſche Zeitung‘, das „Berliner Tageblatt“, die 

uben F 20 Nm. „Chemnitz . Be: an na  WVoft‘, die Kreuzzeitung“, den „Deutichen Neichdanzeiger und Königl. Preuß. Staatsau⸗ 
Cottbus, „ | Großenhain Ahr. 1» Otto Dawczyaski zeiger“, ‚Militärs Wochenblatt‘, „Neue Volkszeitung, ‚Gerichtögeitung‘, ‚Germania‘, den 
tt a Ant, — 1 8 Ant. Yo Nm. Zahnarzt Kladderadatſch“ ‚Münchener Fliegende Blätter‘ zc. 2. 
in ni D 7 4 4 1 * * 2 — 
PVC eee Annoncen zu Original-Tarif-Preisen 
Meißen 8 52 , in Bromberg „ 10° „ neben Tilsners Hotel. täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. 
Dresden Ant. 5 „Thorn " 9 Künftliche Zähne werden auf Zeitungs Kataloge gratis verabfolgt. 


2 Si Gold. und Kautſchukbaſis ſchmerzlos nach neuem Stiftenſyſtem in anerkannt 
Baugewerkſchule zu Wiesbaden r unübertreffl. Conſtruction und Ausführung, 
?. 1 Sener r e Zahner⸗ 
actionen 
5 verm. Nitro-Oxygen (Lachgas; Erfah⸗ Probezeit zu bedeutend ermäßigten 
J. mit N 500 eo 55 Wat Preiſen franco Bahnfracht 


für Hand- und Göpelbetrieb. i 
Ph. May ſarth & Comp. Maſchinen⸗Fabrik, Frankfurt a. M. 


Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten find. 


unter günftigen Bedingungen geſucht. 


meiſter ıc. Anmeldungen werden bald erbeten. 
Alles Nähere mit Programm ꝛc. bei dem 


Direktor Vogel. 


erſichereng werden 


Acquiſtteure 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Abgegangene Militärbeamte erhal⸗ 


2 8 9050 a Unſern geehrten Geſchäftsfreunden die höfliche 
ee Iefens el Pablitum zur gefäl. Weinen Annoncen + Expe: Anzeige, Ar erscht in | 
k x . 


Abonnements⸗Billets per Dutzend 6 Mark find beim 15 * . e e Colonial⸗Wagare R-, 


4. (W. 164) . 
Babemeifter dafbft zu bbs. Schulnachricht. 

Die National⸗Hypotheken⸗Credif⸗Geſellſchaft, lee 4 . Agentur: und Commiſ⸗ 
ſions⸗Geſchüft 


Bis zum 1. November cr. nehme ich 
eingetragene Genoſſenſchaft, i a =. 
| arlemer 
eröffnet haben. 


Anmeldungen werden 
gewöhrt jederzeit unkündbare und Kündbare Darlehne, Een en e 188 5 
bei ländlichen Grund ſtücken auch hinter Pfandbriefen, RT Blumenzwiebeln, 
Wir empfehlen unſer Unternehmen gütigem Wohl⸗ fals: Hyacinthen, Tulpen 
wollen und zeichnen ö 4 5 


die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierorts als Fuhrwerksbeſitzer nieder⸗ 
gelaſſen habe und empfehle meine Ge⸗ 
ſpanne zu Spazier-, Reiſe und Luſt⸗ 
fabrten 


Hochachtungsvoll 


Beier, 
K 1, 


Gr. Ritterſtr. 9 
2 Stock. 


Poſen, den 4. Oktober 1875. 
Zielke, 
dh 4 Rektor und Schulvorſteher. 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. N 
Nähere Auskunft erthrilt 


| Mufkunterrict | 


Die General-Agentur für die Provinz Voſen, ertheilt Hochachtungsvoll leiſſen, Lilien ꝛc. offeriren 
5 Arima e Gürke, Lehrer, Klein & Telemann. si“, «> fat 
Leandwühſhaftliher Central Verein re. Brest, den 1. Daher , Schola & Sehr 
n . = — — — Breslau. 
ee. ' \} ? ER A r 23 
z Fir den Nebediiteilt. Fröbel’iher Kindergarten). a nen 
ir ee Zar - zur Aufnahme kleiner Knaben um . x ” * = 
= General: Berfammlung | eee bene ha im große Geſchäftshäuſer, beiſe Kartoffeln 


verts à 3 Mark. 


Sonnabend den 13. November 1875, 
6 Vormittags 11 Ahr, 
zu Bromberg in Moritz's Hotel. 


Tages- Ordnung: 


Erledigung des Geſchäftlichen. — Allgemeine Mittheilungen. 

Wahl des Schatzmeiſters durch die Delegirten an Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen Herrn Oeſten. 5 

Wahl zweier Abgeordneter zur nächſten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Prorinzial' Vereins Poſen, behufs Statutenveränderung. 


Wilhelmsplatz 16 welche auf fefte Rechnung bedeutendefbeer Suat che een 
(Kalauer) 1. Etage vom. Quantitäten übernehmen. 5 in Schwerſenz 
45 1.0 1 5 Offerten Berti Chiffre N Ei mmel, 
Anmeldungen nimmt entgegen beſorgt die Erpedition d. Zeitung. Breslaueritr. Nr. . 9 
Friederike are — — i Breunmais 
Wilhelmsplatz 16 | irt billi (W. 159) 
„entire 2. ee Cenkral-Annoncen-Bureau s A Krue ger. 
nahme. Zu erfr. „Martin Nr. 135 * 0 2 * * * 
im Giger. [ der deutſchen und auslündiſchen Zeitungen err iawarss:. Wallach, lere, 
Neue Tanz Curſe von ige u Ihe 8 
5 5 ft billig zu verk. Bäderftr. 10 zu erfr. 
es verbunden mit gründlicher u @. L. Daube & Comp. V 


* 


„Berathung und Feſtſtellung des Etats pro 1876. 

5. Petition, betreffend eine Frachttarif- Ermäßigung. Mer 

„Antrag des Vereins Inowrazlaw, die Errichtung einer Landwirthſchafts 
Schule betr. (Referent Herr GuradzeCzyſte. 

„Verwendung von künſtlichem Dünger und Drainanlagen im Bezirke d 


A 2 + 2 1 1 * 
landwirthſchaftlichen Centralvereins. ſtandslehre, beginnen am Tägliche directe Beförderung aller Arten von Anzeigen . ce. 
0 m e dee Sonnabend, aon fimutiige Zeitungen, Bacycfäriften, Kelter Zuchtvie)-Aultioa 


oder indirekt durch Zukauf von Kraftfuttermitteln zu bewirken? 
(Referent Herr Rahm jun. Woynowo; Correferent K. Bochmann⸗ 
Bromberg). 5 5 

9. Ueber den Stand der bäuerlichen Rindviehzucht im Bezirke des Central ⸗ m 
Vereins (Referent Herr Oberamtmann Seer⸗Niſchwitz). 
„Inſektenſchäden (Referent K. Bochmann Bromberg). 


den 6. November. Coursbücher ꝛc. der Welt. zu AMitewlen bei Neuen⸗ 
Einſicht des Lehrplanes, ſowie An⸗ 


3 urg, Weſtpreußen am 2 
eldungen jeden Freitag, Sonn Bureau x Poſen, Markt 48, * Peru en Sonn 


8 abend, den 6. Rovemb 
abend, Sonntag und Montag] ferner in Amſterdam, Antwerpen, Berlin, Breslau, g a #4 


5 cr., von 12 Uhr an, über 
Nachmitt 4 bis 6 u 1 3 f 3 5 
ner Wohnung St. Martin Nr. 82 Carlsruhe, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M. Hamburg, [30 Amſterdamer Bullen und 


Am Sonnabend den 13. November Vormittags 10 uhr Treppe. Hannover, Leipzig, München, Paris, Stuttgart, Wien ꝛc. J Färſen, letztere theils tragend, 


indet eine Sitzung des weiteren Vorſtandes des Central Vereins ſtatt, zu i ‘ P ‘ 
spa die Herten Torfigenden der Vereine eingeladen werden. 4 . Plaester 97, theils friſchmilchend und incl. 
i me Kalb, ferner 30 engl. Eber 


Na D ſo eſſe Fou⸗ Ich ige . zohllöblicher Publi⸗ — 
Nach der Verſammlung gemeinſchaftliches Mittageſſen. Cou-] Ich zeige dem Wohllöblichen Publi hr Eauen, 


kum an, dag mit dem I. Otter d. SM der Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube! | Pr 
meine für Damen und Herren Schun⸗ Bu Mmimalpreiſe zeitgemäß. 
Verzeichniß auf Wunſch. Ab⸗ 


Freitag den 12. Novbr. Abends 8 uhr Verſammlung bei Niederlage vom Alten Markt Nr. 6415 7 
holung Bahnhof Czerwinsk. 


Herrmann Kranſe in Bromberg a. Friedrichsplatz, behufs Beſprechungſ und meine Wohnung von der Waſſer⸗ . „ Frkcz ist Alleini € r 
Be die Nr. 2 und 3 der Tagesordnung, wozu die 1 — Sete — ſtraße ins Gebäude des Herrn Dr. Ko. SITE . 1 5 Kr „ 
ER TR U 1 775 
N Vertreter j Fournier. 
„ 


Haupt⸗Inſeratenannahme⸗Bureau 


beſondere eingeladen werden. ſzutzki, St. Martin Nr. 1, das frühere 


— e ß ö Be Hotel, den ne 1 ei 
—— — 7 eſtellungen werden ſchnell und ſauber 
BR: y Gele genh eits⸗Kauf. a zu TTngemeffenem Preiſe ee 
Ein elegantes rundes 4 ſitziges Coupe 
A ur ich von einem verſtorbenen Wagen⸗ 


SE x 
. 


der bedeutenderen 5 


J. Przychedazkl. Niederländiſchen und Italieniſchen Journale 
Seit dem 1. Oktober befindet ſich mein 

bauer käuflich erworben und kann daſſelbe 

Folge deſſen 180 Thaler billiger verkaufen 


Damenfriſeur⸗Geſchäft . Trompte, discrete und billigſte Bedienung. 
ee N nn uparteiiſche Auswahl der für jeden 
i als es reellen Werth hat. rs 
| E. G. Rother, 


., as ſpeziellen Fall beſtgeeigneten Inſertions organe. 
Wagen⸗Fabrikant, Induſtriellen und Privaten angelegentlichft 


Dom. Emshen bei ions F- ) ah 
verkauft Oöllwildtinge und Zeitungseatalege (gratis) und Koſtenvoranſchläge den 
9 80 d. Sor. verchrl. Vehörden, Verwaltungs⸗Directionen, 

ummerei 41 > Hecken⸗Anlagen, u. Akazien-⸗“ mpfohlen. 
— TE EEE. NEN ana 8 . n Böresian Pflanzen zu mäßigen Preiſen. 1% ne 


Dom. Biiäyoe bei Kisz- 
kowo verkauft wollzeide 
Merino⸗Kammwollböcke 
zu mäßigen Preiſen. 


Ein gut erhaltener Flügel ſteht billig 
zum Verkauf Wilhelmsſtr. Nr. 8. 


Obstbäume der edelſten Sor⸗ 
ten, Weißdorn- Pflanzen zu 


Crocus, Tazetten, Rar- 


0 
Dresch M N h wovon ſchon über 22,000 Eremplare abge- 
zu IN ſetzt haben, liefern unter Garantie mit 


Den geehrten Herrſchaften hiermit 


| 
| 
| 
j 


— ——— n — 
ng 


| 


Frenzel & Co 


bei Herrn Sam. P 


Mit Gene 


Miniſters des Innern und unt 
lichen Staats = Regierung, 
anze Monarchie. 

Ilde⸗ Loos gewi 


Lungenhuſten oder Ma e 


Berliner Flora- Lotterie. 
hmigung Sr. Excellenz des Herrn 
er Aufſicht der König⸗ 
fonzeſſionirt für die 


nhuſten — beiden 
wird abgeholfen. 


Dr. Sporer in Abbazia hat — wie er an den Hoflieferanten Joh. 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmftr. 1, ſchreibt — den Lungenhuften ſei⸗ 
ner Tochter durch das Malzertratt von Joh. Hoff geheilt. — Ihre 
Malzpräparate, darunter die Malzbonbons, haben meine Mutter von 
Ihrem ſchrecklichen Magenübel befreit und jo, daß fie ohne dieſelben nicht 
mehr leben kann. A. Wille in Havelberg. 


Berkaufsftelle in Poſen: General» Depot und 
Haupt - Niederlage bei Gebr. Pleßner, Mankt; 


mp,. Alter Markt 56; in Schrimm bei 


5 el u. Comp.; in Wongrowitz bei Herrn Herr⸗ 
— ar sr f in Pinne bel Herrn A. Borchard; in Gneſen 


ulvermacher. 
1 


Weihnachten d. J. 


Preis 


Hauptgewi ane 


10,000, 6000 


27,315 Gewinne im Werthe von je 600 —3 Mark 


Ales Nährere die 


3 Mark pro Loos. 


Proſpekte. 


Die . für Poſen habe ich der 


Filiale 


(8. Lit! 


155 upt- und Spezial -Agenturen 
übertragen, pr Ape Plakate ſtets vorräthig hält. 


Der General⸗Debiteur. 


errichtet und Loo 


Joan Fr 


Zur Feld: u 


sopeld Weiss 
hausr), Bilfemsfraße 17, 


änkel, Bankgeſchäft, Berlin. 


Wieſendüngung halten wir unſere 


prüparirten 


Bi 5 i : 
Kali Dünge⸗Wittel 
g (mis garantirtem Kaligebalt) Kr 


beſtens empfohlen; ferner offeriren 


Leopoldshallex Kainit 


(Rohprodukte aus hieſigem Salzwerke) 


bei 6 Se von Wagenladungen zum Salinenpreiſe 


Verei 


Spezial- Prei 


Societät 


wendung verſenden franco. 


1 Mark = 10 Sgr. per Centner). 


nigte chemiſche Fabriken 


in Leopoldshall⸗Staßfurt. 


scourant mit Frachttarif, ſowie Broſchüren über An 


Transport friſchmelkender Netzbrücher 


Küh E nebſt Kälbern 


in Keiler's Hotel zum Verkauf. 


3. Klakew, anten 


Berl. Möbel- Tischler 


Hält Lager ibrer eigenen gediegenen Arbeiten in ein⸗ 
facher wie eleganter Ausführung und verſendet nach 


außerhalb gan 


ze Wirthſchafts-Einrichtungen ſo⸗ 


wie einzelne Stücke nach Zeichnungen. 

oute Verpackung wird zugeſichert. BE 
Volle Garantie und billige, feſte Fabrikpreiſe. 

Preis⸗Courant und Koſtenanſchläge werden auf Wunſch 


zur Anſicht gei 


g Verkaufslager: 


Ps Or eee 


Man fordere eine 


gemein beliebt und in vielen Ges 3 a sch 
ofen, unter welchem dub. Zul. reig-Courant gratis. Lieferung zollfrei. 8 Dampfdreſchmaſchinen zu vermiethen. 


Deutſchlands zu haben 
In Poſen n 


D neueſten und beiten 
Petroleum - Kochöfen, 
einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 

i Seal 3 
haben im Eiſenguß den Stempel 
SSchwassmann & Oo., 


„Hamburg. v 
sms schen Vetroleume Koch: Geräthſchaften von den renommirteſten 


andt. 


Berlin, Zeruſalemerſt. 


n 


unt. Ziehung vor 


Montag den 18. d. N. 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen 


i j Damen oder Schüleriun 
en vollfeknbige Ach 2 
E. Lehmann, Sapiehaplatz Nr. 2. 


90 Hammel, hat zum Verkauf 
Dom. Sieroslaw, 
Bahnſtation Dombröwka. 


Dom. Krzywoſadowa bel © 
botka hat 


100 feite Hammel 


zum Verkaufe. 
Von heute an verſende ich wieder 


Muster 


aller Arten Kleiderſtoffe überall 
„hin umgehend 

gratis und franco 

anch von zurückgefetzten Stoffen in 


latt, geſtreift und karrirt, wovon eini 
auſend Stück die N 


Berliner Elle mit 
5 Sgr. 


ent te 
„Ich habe ſeit Gründung meines G 
ſchäftes alljährlich Hunderte von Brie. 


a 15 ‘ E fen erhalten, worin meine Kurd 

im Werthe von je 30,000, 19,000, Zufriedenheit mit Preis und Ghte der un 

5; 3000 10 a 1500 Mark, von mir empfangenen Stoffe, ausſpre⸗ 
’ chen und gebe die Verſicherung, auch 

ferner jeden Wunſch der geehrten Auf 


Itraggeber zu erfüllen. 


und Paletot-Stoffe 
auffallend billig, 


reſter 
unter Fabrikpreiſen 


Herrmann Samuel. 


wahl. Um gütige Aufträge bittet 
Sophie v. Zaremba. 
Leopold Basch, 
Markt Nr. 57. 
Spezialmagazin für 
Damenputz. 
Sämmtliche Neuheiten 


die für die diesjährige Herbft- und 


hüten, garnirt und ungarnirt, er⸗ 
ſchienen ſind, empfehle ich hierdurch in 
größter Auswahl. 
Putzmacherinnen empfangen, wie bis⸗ 
her, im Detail Engros⸗Preiſe. 
7 
Damentuchlleider, 
Negenmäntel in Velour und Köper 
in den ſchönſten modernen Farben ver⸗ 
ſende die Robe von 6 Thlr. an. 
Muſter franko. 
N. Nawetzky, Sommerfeld i.,2 


In Klein⸗Kreutſch b. Poln. 
Liſſa iſt ein Dampfapparat, 
ſowie die ganze Brennerei⸗ 
Einrichtung unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Ein eichener Kleiderſpind, mit Dop⸗ 


pelthüren und zum Auseinandernehmen, 
iſt billig zu verkaufen St. Lazarus 13. 

Eine gute Violine nebſt Kaſten ift 
billig zu kaufen. Zu erfragen Walli⸗ 
ſchei 16 beim Wirth. 


Mogilno, im September 1875. 
Der Unterzeichnete hat auf Lager: 
Coleman's Patent » Kulti⸗ 


eſten 


n Schw«s# 


ur allein zu haben bei 


August Klug, Wilhelnsplatz 4. 


vatoren; Häckſelmaſchinen 
zu Hand⸗ und Göpelbe- 
trieb; Dreſchmaſchine und 
vierſpänniger Göpel; Vieh⸗ 


ꝛc. ꝛc. 175 
und empfiehlt ſich zur 
landwirthſchaftlichen 


Beſchaffung aller 
Maſchinen und 


abriken. 


kaufen Markt 55 im Eiſenladen. 


200 fette Schafe, darunter 


Berlin 8, Prinzenſtraße 75. 
Das literariſche Bureau 
liefert unter ſtrengſter Diskretion 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten jeder Art. 
Gelegenheits-Dichtungen 


werden durch namhafte Literaten angefertigt. 


Berlin 5, Prinzenitrage 75. 


J. Lindner’s 


Baum- und Gehölz-Schulen 


gr in Zirlau bei Freiburg in Schleſien ! 
offerirt 80 bis 100000 Stück Ba Alka ien von 5—6 Fuß Höhe, 
100,000 Stück jährige Akazien von 2—3 Fuß Höhe, All 

menaden Bäume, jedes beliebige Quantum: als Ahorn, Eichen, 
Eichen, Linden, Kaſtanien, Ebereſchen und Ku 
Obſtbäume, Gehölze und Heckenſträucher jeder 


Kataloge auf Verlangen franco. 


(H. 2148 


ee: und Pro- 
* ſowie 
rt. 


Heinrich Hoffmann, 
Berlin S. W., Beuthſtraße 2. 


Hochfeine Rock-, Hoſen⸗ 


feiner einige hundert Fuch- 


Winterſaiſon in Sammet u. Filz 


— Alte Kachelöfen ſind ſofort zu ver⸗ 


Uylins Hotel C. E 


Wichtig für Herren!! 


Bei der jetzigen naßkalten Witterung empfehle mein 
großes Lager Tricotagen, als Unterbeinkleider, Jacken 
d Hemden, ſowie ale zur Herren-Garderobe gehörigen 
Artikel zu billigſten Preiſen. 


hlert. 


nannten 


Hierd a 

er eis: 
platz 2, 

betraut habe 


an beliebe 
zu bedienen. 


den A. Bittmann, 
Poſen, St. Martin Nr. 13. 


empfiehlt ſein großes Lager 


Metall- und Holzſärge, 


in allen Größen und Formen unter Garantie und zu ſoliden Preiſen. 


Anzeige. 


Bureau 9, aue . Ves, Paucksch, 


Bureau Pauckſch, Poſen. 


in den 
mpfiehlt 


wage; kuͤnftl che Dünger] Vaſſage⸗Prei 


Imaplaß 2. Maſchinenbau-Anſtalt, Eiſengießerei u. 


Telegrammadreſſe: Dampfkeſſel⸗Fabrik zu 


Jagdgewehre 


neueſten Syſtemen, wie Jagdartike 
in 5 Qualität zu billigſten Preiſen 


aul Mosslers, 


Landsberg a. W. 


und DE kin 


Gewehr- und Munitions-Fabrik, 


Breslau, Junkernſtr. 27, im grünen Adler (Ecke Schweidnitzerſtr.) 


Lelaucheux-Patronen, à 100 Stück = 2 Mark 25 Pfennige. 


billigſte. 


ſe nach Newyork: Erfte Cajüte 495 
Amk., Zwiſchendeck 120 Amt. 


300 
ee nach Baltimore: Cajüte 405 


0 Rt. 


Grünberg, Schleſ. 
Heinr. Kleint. 


Norddeutscher Lloyd. 


Grünberger Kur⸗ und 
Tafeltrauben 


verſende wie ſ. läng. Jahren auch d. J. in vor⸗ 


IT zügl. u. ausge). Frucht bei guter Packung 
d. Brutto- Pfd. 30 Pf. — 10 Pfd. — 3 M. — 

a. Wunſch Curanweiſung gratis. 
Wallnüſſe, Mus c. bei guter Qual. auf's 


20. Octbr. nach Baltimore 


23. Detbr. „ Newport 
30. Detbr. „ Newport 
3. Novbr. „Baltimore 
6. Novbr. „ Newport 
13. Novbr. „ Newport 
17. Novbr. „ Baltimore 
20. Novbr. „ Newyork 
27. Novbr. „ Newport 
4. Decbhr. „ Newyork 


Amt, zweite Calte] Buchhandl. Wofen. 


Rmk., Bwifchended 


(H. 23167) i H. 03883 


Sür Herren, 
welche fich felbft rafiren, empfehle 
meine rühmlichſt anerkannten 
neſ. Streichriemen (svierſel⸗ 
tig); klingend hohl geſchliffene 

aſirmeſſer, ſowie ien iche 
Raſirutenſilien unter Garantie. 
Fabrik und Lager, Berlin, 
Tanbenſtraße 39. 
C. Zimmer, Hoflieferant. 


ve 


Sagd-Hewehre 
Jos. Offermann 
in Köln a. Mh. 


Gewehrfabrikant u. Büchſenmacher, 
Prämiirt Bromberg 1868, 
Königsberg 1869, 
empfiehlt ſein ſtetes Lager von mehreren 

Hundert Stück: 
3 von Thlr. 3 an, 
oppelte 8 
„echt Damaſt 21 
u Patent: 
Lefaucheur ıc. „ „ 18-200. 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder 


Art bei 14 tägiger Probe und feder 


Garantie. 


Von den prämiirten 
beſtkonſtruirten engliſchen 
Drehrollen iſt wieder 
ein Poſten eingetroffen 
und auf Lager Schloß⸗ 
ſtraße Nr. 83. 


— 


Vor Nachahmun 


8 wird gewarnt. 


\ N IS er He 
Praeparate g 
Apotheke in Paderborn, weiche nach 
den Originalrezepten dieses ächt 
und unverfälscht h tellt werden. Die 


ich die ergebene Anzeige, daß ich zur Bequemlichkeit. Magenleiden u —4 
faſteunde der Prov Poſen bergen 2 Poßen, malien u. a a 
errichtet und mit der ng defjelben Herrn Ingenieur] und 


ſich vorkommenden Falls des Raths und der Hilfe des Ge⸗ 
Hochachtend 


Sch 
rrlo 


in Berlin bei Gebr. 
Gehrig, Hoflief. u. Apoth., Charlot- 
tenstrasse 14, sowie in der Reieha- 
adlerapoth., Grosse Frankfurter- 
strasse 132. 

Die Gebrauehsanweisung besagt 
das Nähere, 


Keine Marktschreierei! 
sondern reelle Belehrung u. Hülfe. 
Der persönliche Schutz, 


Rathgeber für Männer jeden 
Alters, Hülfe bei 


Schwäche- 


2 

zuständen. 
36. Aufl. 232 Seiten mit 60 
anatom, Abbild, in Stablst., 
in Umschlag versiegelt. Ori- 
zinalsuszabe von Lau- 

rentius. 

Zu beziehen durch jede Buch- 
handlung, auch in Bres- 
lau von der Sehletter- 
schen Buchhandlung, sowie 
von dem Verfasser, Hohe- 
str. Leipzig. Preis 4 
833) Dr. L. 


Vorräthig bei J. J. Heine, 


Engl. eryſt. Soda in Orig, 4 Gtr. 
7 Mark 90 Pf., 

Malz⸗Syrop, gelb, in Orig. & Gtr. 
18 Mark 75 Pf 


von Bremen nach N eworleans via Havana Wan e ez flüge in Orig, 


D. Hannover 17. November. 


„ Nah 
inländiſche Agenten fowie 


Vaſſage⸗Preiſe Sajüte 630 Nmk., Zwiſchendeck 150 At. 
ere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren täglich friſche Pfundpefe a 
f. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


à Ctr. 20 M. 50 Pf. 
Hirſchhornfalz in Blechbüchſen v. 

20— d. 85 Pf., 

363098 1 f Pf 


. Pfd. ri 
De 4 Fabrielue. 


4 
e 


1 
I 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Für die Abendſtunden ſucht ein junger 


Poſener Bürgerverein. 


Anis für Bauherren. 


ia aaa . . Luft hat die Meſſerſchmiede⸗ und In⸗ 4 Mann Beſchäafuigung in der Buchführun 
10 000 Mark u ſtrumenten⸗Profe fte u erlernen, findet Monatsverſammlung und Correſpondenz. Adr. A. 3. 82 
8 iegelberg 8 Hager & Go. . welcher ein bes- e een 10a. am a Dttbr, Pen 


eres Präparat, grauen und Bl Sie Hausknechtſtelle für Grumdftüde 
Yche Bi min N er Berlinerftr. 22 J f 1. November zu 
oh np rung op beſetzen. Näheres bei Gebr. Buttermilch. 


haut nnd Nerven ihr - - 5 - 
peüngliche Jugendfarbe vie. Zwei geübte Schreiber 


Filiale Poſen, Waſſerſtr. 1 e e ee 

„ 7 derzugeben, aufweist, als 2 5 1 8 n re 
übernehmen: können ſich im Bureau des Rechts⸗An⸗] Es wird auf die Wichtigkeit dieſes 
u walts Dockhorn melden. Gegenſtandes beſonders aufmerkſam ge⸗ 


. ’ 
1) die Ausführung von Nauten aller Art auf dem Louis Geblen's 3 ——p 0 werden au) Rictmitglieder, 
für jeden Bauherrn Hequemfien und vortheikhaf- 1 Haar-Regenerator, Die Handlung Krug 4 Ja- int obiger Berſdwen ung elngsiaben . 
teſten Wege der General-Eutrepriſe zu billigſt[ für dessen gute Erfolge Tau- n e din gt . I-. -le. Der Vorſtand. 
normirten Einheitspreiſen pro Quadratmeter be- F gen Schulkenniniſſen, deutſch und R 
baute Fläche. meiner Marke versehenen polniſch ſprechend. 
8 Nachzahlungen finden in keinem Halle statt.“ Paschen Mark 30 Pf. zu r weden Tuch und Wanner 
2) Anfertigung aller einſchläglichen Zeichnungen, haben. in allen grösseren Par- waarengeſchäft kann ſofort ein der pol⸗ 


vü ü ji „18 fümerie- und Friseur-Hand-IIniſchen Sprache mächtiger, tüchtiger 
Entwürfe, Koſtenanſchläge, Volizei Beichnun lungen. Verkäufer bei utem Gch Ohutreten, 


Louis Gehlen. D. Davidſohn, Gniewkowo 


Friseur u. Haareonservateur 


im Saale des Hotel de Saxe. 
Tagesordnung: Vortrag und 
Beſprechung über die pro⸗ 
jektirte neue Bauordnung 
für die Stadt Poſen. 


eneral-Anternehmer für Bauausführungen, 
Hauptbureau Berlin, Schützenſtr. 17, 


Drei Fohlen, und zwar 2 
Fuchsſtuten und 1 brauner 
Wallach haben ſich am 7. c. 
aus dem Dom. Swinary 
bei Kletzko verlaufen. Sollte 
Jemand von dem Verdleib 
derſelben etwas wiſſen, wird 

b ö derſelbe höflichſt erſucht, das 
„ya dm 18 Sehe, Sende beremzbele Dominium Des 
Je ier des Geburtsfeſtes Hr. von in Kenntniß ſetzen zu 
K. K. Hoh. des Kronprinzen wollen. 

Nur mit der Vereinsbinde verſehene ern! 


Kameraden und deren Familien haben Handwerker-De rem. 


freien Eintritt. Die Herren Ehrenmit⸗] Der angekündigte Vortrag des 


glieder und Offiziere des Vereins wer⸗ : 
den hiermit ergebenft eingetaden. ie 


Der Vorſtand. nicht gehalten werden. 
Auswärtige Jamilien- Interims- Theater 
Nachrichten. in Poſen. | 


Verlobt: Frl. Ida Picht mit Hrn. 
Ernſt Berndt (Berlin). Frl. Malvine Sonntag den 17. October: 
r Freiſchütz. 


Rathe mit Hrn S. Herz (Grünberg 
1, Schl. — Berlin), Fr Magdalene Romantſſche Oper in 3 Akten d. Rind, 
Mufit von C. M. v. Weber. 


Werner mit Hrn. Schul⸗Inſpektor Karl 
Die Wolfoſchlucht im 2. Akt iſt von 


Poſener Landwehrverein 


Für — 5 werden zum ſofortigen 

Antritt geſucht 2 tüchtige junge Leute 

in Posen. (proteſtantiſch) für ein Wäſcheconfection⸗ 

und Leinen⸗Geſchäft 2 dergl. für ein 

Aae Adreſſen mit Angabe der 
Thätig 


Ein fein möbl. Zimmer nebft Kabinet 
2 mer zu verm. Wafferftr. 2, 2. Et. 
Er 


CCC C 
W Kr mpfleldende. 1 208 part 3 b. Rib. Rn 21. 
ww EB Enliepsie, Fallsucht. 


Logis für Herren Bäckerſtraße 
Nr. 11, erſten Stock rechts. 
Neueste erfundene Heilmethode 
durch das 


Ein unverh. deutſcher Hofbeamter, 
Auxilium Orien- is 


der mit der Buchführung vertraut iſt, 
findet zum 1. Januar k. Is. Stellung 
von 
Sylvius Boas 
bg für Krampf und Nervenleidende. 


keit unter K. 159 bef. d. Cen⸗ 
tral⸗Annoncen⸗ Bureau, Berlin W., 
Mohrenſtr. 45. 
* * 
Ein Commis, 
routinirter Comptoiriſt, wird für ein 
Brelauer Kolonialwaaren » Gefchäft en 


83 polniſchen 9 we 12 e auch 2 4 
ärtner, der auch zugleich die Hof- macher, ſowie einen eibenarbeiter - . 
wirthſchaft mit überniumt, ſucht zum he 1 A 2 Sehe G e 4 Sieffen dee] 
1. Januar bei einem Gehalte von igung bei Zahlung der höchſten Rare . it Yrn. 18 : 
270 Mark und Tantieme 925 Dom. Dreiie Tone Seifsentieebigungin der] Gutsbeſitzer gt Sänger (Tiefenſee — De Regifſeur Or 1. 1 


; fönli f S l . Eliſabeth S i sr 
5091797 ee aer Sefer Dot pie, N 4 5 21 100 He Montag den 18. October: 


gros geſucht. Adr. T. F. L. poſtl. 
auf dem Breslau res. K 
Dom. Modrze bei Stenſchewo. 

prechſtunden von 8—10 und 2—4. 

Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 


Einen unverheiratheten, der deutſchen Töpfergeſellen, 
Auch brieflich. 


orſtellung erwünſcht. 2 a K f 8 48 5 + g 
55 er Kiewe i. M. — Schönberg i. M.). Frl. 
ln a abe oritonen: I En Unterbrenner tüchtiger Mal. 251 uf 0 Fanny Lorenz mit Hen. Buchhändler Zur Feier des Geburtstages 
In unſerem erlage iſt ſoeben erſchienen: er, wie auch Brennknechte, finden i. Kreuzburg O. / S. „Hermann (Lauterberg a. H.— Leipzig). Seiner K. K. Hoheit des 
rbeit in der Brennerei in Ein nüchterner, militärfreier, unverh. [Frl. Eliſabeth Rutſchmann mit Hrn. Paul Kronprinzen: 


Knieſche (Finſterwalde). g 
Verehelicht: Herr Auguft Tönſe „Zum ersten Mal 
mit Frl. Elife Sauhrada (Berlin). Hr. Die Wacht am Rhein. 
Hauptmann Keyler mit Frl. Gertrud Dramatiſches Gedicht in 1 Aufzuge von 
Firnhaber (Berlin). Herr Prem. Lieut. Dakar Elsner. 
\ ee v. hg nt Hau — 55 Hierauf; 

ernrode b. Nordhauſen). Hr. Emil 
v Stojentin mit Frl. Editha v. Flem⸗ 1740. 


Jankowice bei Tarnowo. Bye, e ben augen ge 


Geſucht wird ein Wirthſchafts⸗ übter Schütze, wünſcht zum 1. Jan. 
beamter, welcher im Stande iſt, die][k. J. eine ähnliche Stellung unter An⸗ 
Oekonomie einer größeren Beſitzungl gabe B. N. M. poſtl. Kikowo. 
15 mehreren der pon zu 3 Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
enntni er polniſchen rache] e eee 
und Selling von Kaution nö 99. Ge] Ene junge tüchtige 


Comptoir⸗Wand⸗Kalender 
6 für 1836. 


Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 


Meld bſt Abſchri d 7 4 ing (Berlin). Hr. iſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten \ 
nme Shen Safe an] ROTLDIMAFLELIN Bat heran euer ipe _ mon Oeremanı Berie | 
em Lebenslauf unter R. 3. urg — Gr. V w, Mecklenburg). Emi ’ 
vo lag. Landsberg a. d. W. ſucht p. ſofort oder 1. Nov. Ri Major Goller mit Frl. Mage Volk» e — — * 


2- Te 


„Nicht Tomvenir. Meldungen werben] Stellung, I Rat iegniß). Herr g 


5 
. 7* * 


„in der © 


— 0 tige pos 5 gig abeten 
ö 7 ane rn prsenge ee 
Grünberger Kur- und Br gung Bei e e er, veſtens 


ER 


der Schleich mit Frl. Friederike Wagner 


i 8 Montag: Das Sonntags 

Köftrig — Wallmow N.⸗M.). Herr 8 tagsraujch- 
Seite Richard Grabau it Ft. 8 a. De 
Anna Blumenthal 12 Ah Hr. Die Dir — a 


ist das vollständigste, beste und 


billigste Gderk diesen Art. 


denberg (Berlin). Ev. Pred. Ad. Tho ⸗ 
mas in Muſatine State Jowa mit Frl. 
( 1 — nn ſſucht baldigſt Stell. Auskunft Geboren: Ein Sohn den Herren 
re aan Bußarbeiteri I Hr. Diebe, Nylius. lingré in Berlin Bein, t Dr. Schulz Donnerſtag, 8 1 Ol 
in dieſem Jahre ſo vorzüglich wie nnen l 1 tober 1875, 
d f Eine Tochter den Guſt. Wundram 7 
packung und Porte 3 Mark 50 Pfg, S. Schott. e e e e der, Keese Jom EAT, 
r Expedition diefer Zeitung. Koeppel in Neiſſe, Bergw.⸗Dir. Foitzik 
Betrages welche ſich dem Putzfache widmen wol⸗ TR e ener in Seer b. Berlin. Georg en el 
Ludwig Stern, sat e ee eee 
BL, - 
. lin. Hm. Aug. Simſon Tochter Hel 66 
e Einen Lahrli Schüßenſtraße Nr. 20. 81 Dem. Fee Bertha Sache . A. Köhler. 
t ng in Berlin. 8 Albert Schmidt. von Händel und Mendels⸗ 2 
die Eigarten Handlung ö in Berlin. Pianiſt Rudolf Dobritzſch ohn; Lieder von Beetho⸗ | 
Ruth. beamter, 
Breslauerſtraße 29. 27 Jahre alt, unverheirathet, der 
—— nm. WDampfmaſchinenbetrieb 
Küchtige Schneidergeſellen 105 41 Neuerungen der 
Spiritus⸗Fabrikation voll- 
auf die beſten Zeugniſſe und Re⸗ 
u. 


Paul Schwerin mit Frl. Antonie Freu rr 
5 mee eee 
9 W * * 
Speise- eintrauben W. Tunmann. Wirthſchaftsbeamter Kar. Naumberg in Wapakoneta. Bazar-Saal. 
Max Barſchall in Berlin, Eduard Sar 
ſelten; 10 Pfund Brutto inel. Ver-] finden Engagement bei im Getreide: und Produktenge⸗ Bargen, Ferd. Meyer in Berlin. — Abende 7% Uhr. 
verſendet gegen franco Einſendung des Junge Mädchen Offerten sub Chiffre D. L. 21 in der [v. Gruben in Bromberg. Hauptmann gegeben von 
9 
len, werben engagirt bei ben: Fuhrherr Lorenz in \ 
O Br meiſters Herrn 
Pup- u. Konfeltionsgeichäft. Carl Fanſelau Kuſchlau. Hr Paul Modrach in Ber⸗ 
Grünberg i. Schl. N g 
— . 1 Schwabe, in Berlin. Frl. Marg. Bredo Zum Vortrage kommen: Arien 
E ; 
in Brennerei Sohn Mane im Berlin. Frau Emilieſ ven, . Chovin, 
Rauch, < 0 i in. enſche r 
H. Ut auch, geb Haaſe, in Berlin. Herr Das venfländige Programm 
ſucht für dauernde Beſchäfti⸗ S g 
gung ſofort ſtändig vertraut ift, ſucht, geſtützt 
ferenzen, bald oder per 1. 
November er. Stellung in 


Alex. Sckerl in Charlottenburg. Julie bringen die Zeitungen 
— 4 
G. Ehlert, a 0 
einer größeren Kartoffel- oder 


In einer anſtändigen Familie finden 
zwei junge Herren Wohnung nebſt 
vollſtändiger Penſion bei ſolidem 
reife. Gr. Gerberſtr. 6 (Eingang 
llerheiligenſtr.), 1 Tr. rechts 
Geſucht wird bei vier Mädels im 
Alter von 7—11 Jahren eine geprüfte, 
erfahrene evangeliſche Erzieherin, 
die gleichzeitig muſikaliſch iſt. 
Antrittszeit vom 1. Januar 1876. 


eee eee, 


eee Pr, 
Ein junges Mädchen, welches deutſchJ Ebel in Frankfurt a. O. Frau Helene 
polniſch eich n. ſchreibt, ſucht Meiſter 85 Heudtlaß in Jeßniß (. d. 
Stellung als Verkäuferin. Offert erb.]Lauſitz. Gymn. ⸗Konr. a. D. Guſtav 
M. G. 3 Exp. d. Ztg. Fehmer in Zeitz. Reg⸗Feldmeſſer B. 
— * Wulfleff in Baruth. Frau Reg.⸗Rat 
75 Mark V 
5 Mark Velohnung 


Jonas in Münſter Sattlermeiſter 


Berdens, geb. Hanewald, in Quedlin 
burg. Kantor emer. Friedr. Troſt in Billets u nummerirten Sitz · 
Gernrode. Fr. Agnes v. Hochwächter, plätzen a3 M., Stehplätze 
geb. Nering Bögel in Haus Fürſtenberg % a 2 M. find von heute ab zu 
b. Xanten. Rittgutsbeſ. Karl v Britzke[ haben in der Königl. Hof: } 
auf Vieſen in Berlin. Oberſt⸗Lt. a. D.] ] Buch⸗ und Muſitalien⸗ 
5 = a a — 1 —— er handlung von 
2 auptm. Aug. v. Negelein, geb. v Zü⸗ 
Mylinus Hote 1 G ; low, de S in Walen 6 Ed. Bote & 6. Bock. | 
— — 1 9 —— eldebrennerei. Wi 2 1 5 
. Wo) ſucht it Bon, ift en R ven ba ar Se ie Pol. — — — DEgRGnn ö 
IIdam. 2 idor Wolff in Tütz. 2 
N 9 0 2, Gef. Adreſſen Babe aan 1 5 Kanzlei > V. i H ſt 
5 wi‘ l Befl. anzleirath a. D. V. Barthelme in 
Einen tüchtigen Mergel- Konditorei, Wilhelmspl. 12. der Chiffre H. 23163 an die Berlin. Fr. Wilhelmine Koppe, geb. ol einer und 
fi [kb t Mädchen zum Tabakseinſchlagen wer“ Annoncen Expedition von Haa⸗Düntzel in Berlin. Steuereinnehmer N ti 8⸗A | 
a D 17 . kk den geſucht Große Gerberſtraße 33. 1 in Bres Er ide 2 5 7 Kreis a ide z u ern 
a A einzuſenden. gerichtsrath a. D. und Bürgermeifter) „4: . 
om. Schokken. Bi 8 9.4 Müller in Köslin. Frl. Agnes täglich friſch empfiehlt 
Domintum Gera ſucht zum 1. Ja-] Stroßhutfabrif, Wafſerſtraße 14. 7 Juli B k 
nuar einen energiſchen Hofbeamten,, ons tüchti K 5 Ius uc OW, 
der deutſchen und polnischen Sprache] Eine tüchtige Kinderfrau find, 5 
fofort Stellung bei Wein⸗Großhandlung. 
Von Montag den IB. Oftober 


mächtig. Gehalt 360 Mark. 
Fernen einen zuverläfſigen. verheira⸗— O. Engelmann, Photograph. 


ſenthalts⸗Ort des Kochs und Gärtners 
zugleich Wladislaus Wisniewski 
N 3 angiebt, daß derſelbe durch die Be⸗ 
hörden verhaftet werden kann. Derſelbe, 
ein ruſſiſcher Deſerteur, ſpricht polniſch 
mit lithauer Akzent — iſt 25 Jahre 
alt — von kleiner Statur — ſchwarzer 
J Bartwuchs — wird bereits durch das 
Königliche Kreis⸗Gericht Trzemeſzno 


Meldungen nimmt die Expedition derſtheten Waldwärter. Gehalt nach mm 'm. 2 A e Schur „heran: Jeden Montag und Don, | 
f ; Uebereinkunft. 3 loyomiont ; PER Eduard Kummer in Schurgaſt. Com⸗ 45 
Poſener Zeitung unter der Chiff. R. N. Bewerber wollen ihre Zeugniffe sub Ein er gut empfohle-Demjenigen, der mir den jetzigen Auf⸗ miſſionär Johann Kühn Vin Berlin nerstag: 


entgegen. bt 
Es wird jofort von fahre chriſtlichen 
amilie eine ältere erfahrene Kinder-] Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 
an oder Bonne geſucht, die die . Dice WER a gütig 
eiſtige und leibliche Pflege von drei Eine Wohnung 
Kindern im Alter von drei bis fünf N 1 ee 
Jahren übernehmen kann, auch aufjvon 4 Zimmern i. der Et. zu vermiethen|pe 
Wunſch die Hausfrau in der Wirth⸗ Breslauerftraße 9. 


ner Reiſender (Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erwünſcht) wird 
für eine Tabak. und Cigarren ⸗ 
fabrik geſucht. 

Offerten unter R. 10 an die 
xpedition dieſer Zeitung. 


Hr. Robert Richtſteig auf Neugabel 
Frl. Amalie Schubert in Tarnowitz. 
Aug. v Raabe in Dreidorf. Stabsarzt 
d. Landw. Dr. Anſtenſen in Görzke.“ Mittwochs: Wellfleiſch. 

Verw. Fr. Ob. Fin.⸗Rath Ida v. Mitte) Freitags und Sonntags: 

nacht, geb. v. Seybothen, in Stuttgart. Sauerbraten. 
Bäckermeiſter Joh. Michael Theuerling! Sonnabends: Eisbeine, 1 
in Brieg. Fräul. Agnes v. Kracht in] wozu ergebenft einladet (W. 165) 


Adreſſe Oberinſpektor Fiſcher Gora 
einſenden reſp. ſich perfönlich vorſtellen. 


Friſche Flaki. 5 


Dienſtags: Wurftabendbrot, 
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Zu vermiethen 1 oder 2 Zimmer, Eine zuverläſſige Bedienungsfrau 


> aft unterſtützt. Offerten bittet man 90 5 10 f Berlin. Frau Bäcker meiſter Anng Ro- 

5 denk Chiffre A. X. in der Exped. d. möblirt oder unmöblirt, bald oder zum|von ſofort Neuſtädtiſcher Marlt Nr. 1, ſteckbrieflich verfolgt. ſina Reimwald, geb. Horn, in Otten⸗ Fr. 6 er, 
34g niederzulegen. 1. Nov. Langeſtraße 14, II. 1 Treppe rechts. A, Riszewski, Trzemeiing.dorf. Frl. Karel. Wiefener in Wolgaſt Bergſtraße 14, Bergballe. 
7 ES G Di uud Berlog den W. Deder & Bo. c ieh in desen 


